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Freitag, 
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koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. 25 in Elbing. 
Filr die Redaction verantwortlich O. Bütow in 


den 7. Juni 1889. 


e Zeitung 


Stadt und Land. 


Iunſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


Pf, Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
die Sp.iltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. { 


ro Zeile, 1 emplar 
13. 


Elbing. 


41. Jahrg. 


* Handelsbeziehungen mit Italien. 


Bekanntlich hat der Abbruch der vertragsmäßigen 
Handelsbeziehungen zwiſcheu Frankreich und Italien 
im März v. J. für beide Länder zunächſt mannigfache 
Nachtheile zur Folge gehabt. Insbeſondere handelt 
es ſich für Italien darum, für ſeine Bodenproducte, 
namentlich Wein und Oel, ſowie für ſeine Seide 
anderswo Abnehmer zu finden. Dieſe Zeit des Ueber⸗ 
ganges verlief nicht ohne Schwierigkeiten. Dabei war 
es von Intereſſe, zu beobachten, wie die franzöſiſche 
Partei in Italien und ſelbſtverſtändlich die geſammte 
franzöſiſche Preſſe den Anſchluß Italiens an die 
Friedensmächte (der doch ſeit viel längerer Zeit datirt) 
verantwortlich machte für den wirthſchaftlichen Rück⸗ 
gan des Landes. In demſelben Sinne ſchien die 
ranzöſiſche Regierung nur dann zu Conceſſionen in 
der Zolltariffrage bereit, wenn Italien auf politiſchem 
Gebiete Entgegenkommen zeige, gegenüber dieſer Aus⸗ 
beutung der wirthſchaftlichen Schwierigkeiten Italiens 
iſt es um ſo erfreulicher, daß jene Periode des Ueber⸗ 

anges für das Land glücklich überſtanden zu ſein 
cheint. Wenigſtens ſind die letzten Handelsausweiſe 
der Monarchie recht günſtige zu nennen. 

Der Monat April zeigt nämlich gegenüber dem 
entſprechenden Monat des Vorjahres in der Einfuhr 
eine Zunahme von 35 Mill. Lire, in der Ausgabe 
eine ſolche von faſt 10 Millionen. Die erſten vier 
Monate dieſes Jahres ſind in dem Geſammtbetrage 
der Einfuhr und Ausfuhr bis auf wenige Millionen 
denen des Vorjahres zwar nur gleich. Dabei iſt aber 
zu berückſichtigen, daß im Januar und Februar vori⸗ 
gen Jahres — vor dem Ausbruch des Zollkrieges 
mit Frankreich — die Einfuhr franzöſiſcher Waaren 
in Italien eine ganz abnorme Höhe erreichte, und 
815 im laufenden Jahre von Monat zu Monat die 
Ziffern günſtiger werden. Ein definitives Urtheil wird 
ſich daher erſt ſpäter über die Handelslage des Landes 
abgeben laſſen, immerhin lann aber ſchon jetzt behaup⸗ 
tet werden, daß es dem italieniſchen Handelsſtande 
geglückt iſt, ſich in die durch die ablehnende Haltung 
Frankreichs geſchaffenen neuen Verhältniſſe einzuleben. 

Im Einzelnen ſei hier vor der Hand nur erwähnt, 
daß die Ausfuhr Italiens an Wein zwar noch ſehr 
erheblich hinter der entſprechenden Ziffer des Vor⸗ 
jahres zurückbleibt. Indeſſen iſt auch in dieſem Ar⸗ 
tikel, in dem Frankreich bisher der ſtärkſte Abnehmer 
war, ein Fortſchritt zu conſtatiren. Frankreich hat 
zwar in den vier erſten Monaten dieſes Jahres nur 
83,000 Hectoliter bezogen. Dagegen hat die Wein⸗ 
Ausfuhr nach den anderen Ländern ſtark zugenommen, 
fo die nach Deutſchland von 26,000 auf 66,000 
Hectoliter. Es wäre dringend zu wünſchen, daß der 


Seelen ⸗ Adel. 
Novelle von Th. Hempel. 
a Nachdruck verboten. 


(5. Fortſetzung. 
„Ich danke Ihnen,“ hauchte Helene kaum hörbar 


und ſchlug einen andern Weg nach dem Schloſſe ein. d 


Als fie nach längerer Zeit im Salon erſchien, 
hatte der Ankömmling an der Seite der Gräfin Platz 


genommen. 


„Ich habe ſoeben eine große Freude gehabt, Fräu⸗ 
lein Helene,“ — rief ihr dieſe entgegen, — „hier 
mein Neffe, Baron Kronau, überraſcht mich auf das 

ugenehmſte durch feinen Beſuch.“ 
beob t ſteifer Förmlichkeit, an welcher ſogar der 
kr achtende Blick der Baronin keinen Tadel finden 
5 ute, erwiderte Seiene die Verbeugung des Barons. 
Lann griff fie ſtill zur Arbeit und mühte ſich mit 
zitternden Händen ab, um die feinen Stiche tunſtvoll 
in einander zu ſchlingen. 

Spät Abends ſtieg Helene müden Schrittes hinauf 
in ihr Zimmerchen. Sie war zu Tode betrübt. Alſo 
auch hier ſollte fie den erſehnten Frieden nicht finden, 
auch hier ſollte fie verurtheilt fein, täglich vor dem 
N eſuche des Mannes zu zittern, deſſen Stimme ihr 
Wen Schrecken einſlößte. Und doch mußte fie ihm 
dianldar ſein, wenn er ſie nicht von der Schwelle 

ſeſes Hauſes vertrieb, mußte aushalten in ſeiner 
0 übe, weil fie keine Heimath hatte. Woche auf Woche 
"ging. Der Baron Kronau erſchien oft als Gaſt, 
mmer freudig begrüßt von der Gräfin Waldenburg. 
wiſchen dem Baron und Helene beſtand kein Verkehr, 
als eine leere förmliche Begrüßung beim Kommen 
wie beim Gehen. f 
Eines Tages unternahmen die Damen des Schloſſes 
eine längere Spazierfahrt. Helene war daher am 
achmittage allein und hatte unter den hohen Kaſtanien 
vor dem Schloſſe Platz genommen. Die Kajtanien 
oten einen ſchattigen Sitz, denn ihre tiefgeneigten 
weige bildeten ein ſchirmendes Dach gegen die 
Helanenſtrahlen. Das Alleinſein, die tiefe Stille, that 
Wulenens oft jo peinlich erregten Gemüth wohl. Die 
in Derbare Heilkraft der Natur beruhigte den Aufruhr 
Fd rem Innern. Helene fügte wieder emſig die 
Stich zur ſchönſten Harmonie in ihrer kunſtvollen 
ihrer rei, zuſammen, als die Wirthſchafterin, eine in 
trat Stellung ergraute Dienerin des Hauſes, zu ihr 
von Dieſe Frau hatte ſich dem ernſten Mädchen 
war Anfang an freundlich erwieſen und Helenen oft 
N Theilnahme gezeigt, wenn fie jo einſam ihres 
plade ring und beſchlöß, ein wenig mit Helene zu 
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deutſche 75 gerade der Frage der Einfuhr italie⸗ 
niſchen Weines ſein Intereſſe zuwendete. In dieſem 
Artikel leidet beſonders Mittel- und Unter⸗Italien an 
einer Ueberproduetion, welche die Lage der dortigen 
Weinbauer ſehr erſchwert. Nach dem Urtheil aller 
Kenner wäre es unzweifelhaft möglich, einen guten 
Theil unſeres Bedarfs an Rothweinen ſtatt wie 
bisher aus Frankreich aus Italien zu beziehen und 
bekanntlich beſchäftigt ſich die italieniſche Regierung 
ſehr angelegentlich mit dieſer Frage. Die Ausfuhr an 
Orangen und Citronen, an Käſe, an Olivenöl hat 
zugenommen, die von Reis und Hanf etwas abge⸗ 
nommen. Mehr eingeführt worden ſind beſonders 
Getreide, rohe Baumwolle, Rohſeide und Zucker. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 5. Juni. 

— Der Bundesrath ertheilte in ſeiner heutigen 
Sitzung den Beſchlüſſen des Reichstags zu dem Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung die Zuſtimmung. 

— „Aus Kolonialkreiſen“ geht der „Poſt“ eine 
Mittheilung zu, welche die neuliche Meldung, daß bei 
den Wißmannſchen Truppen die Pocken aus⸗ 
gebrochen ſeien, indirekt beſtätigt. Man habe darauf 
vorbereitet ſein müſſen. Unter den Somalis ſeien 
ſchon auf der Reiſe von Aden nach Sanſibar die Pocken 
ausgebrochen, aber in einer leichten Form. Ferner 
wird der Geſundheitszuſtand an der Küſte als mittel⸗ 
mäßig bezeichnet; auch einige Offiziere liegen im Laza⸗ 
reth, ſo daß für Nachſchub geſorgt werde. 

— Die Anweſenheit des Reichskanzlers in 
Schönhauſen ſoll mit den Vorkehrungen zuſammen⸗ 
hängen, welche ſeitens des Fürſten angeordnet ſind, 
um Ueberſchwemmungen zu verhüten, wie ſie in den 
letzten Jahren die Felder des Reichskanzlers, ſowie die 


der benachbarten Grundbeſitzer verwüſtet haben. Wie, 


ein hiefiges Blatt hört, wird Fürſt Bismarck zur Zeit 
der e des Schahs von Perſien hier ver⸗ 
weilen und ſich erſt ſpäter nach Friedrichsruh begeben. 

— Bei Gelegenheit der Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung ſoll ein Preis von 1000 Mark zuerkannt 
werden „derjenigen Einrichtung von Bädern für 
Arbeiter, welche ſich durch Brauchbarkeit, Solidität, 
Einführbarkeit bei gleichzeitig einladender und einfach⸗ 
ſter Beſchaffenheit auszeichnet und welche nach Urtheil 
des Schiedsgerichts die meiſt gegründete Ausſicht hat, 
in Brauereibetrieben aller Art endgiltig und zu all⸗ 
gemeinem Nutzen eingeführt zu werden.“ 

— Der aus der Affaire Wohlgemuth bekannte 
Schneider Lutz, welcher aus der Schweiz ausgewieſen 


„Armes Fräulein, da ſitzen Sie nun ſo allein, 
immer arbeitend an dem warmen Sommertag. Sie 
ſollten einen Spaziergang durch den Park machen,“ 
begann die Frau. „Laſſen Sie mich nur, Frau Förſter, 
ich genieße hier die herrliche Luft und freue mich an 
dem Grün der Bäume. Dabei rückt meine Arbeit 
vorwärts. Die Frau Gräfin wünſcht deren Vollen⸗ 
ung, wenn ſie auch viel zu gütig iſt, ein Wort 
arüber zu ſagen.“ f 

„Das wäre auch Ueberfluß. Sie mühen ſich vom 
Morgen bis zum Abend. Wenn ich ſehe, wie Com⸗ 
teſſa Marla immer jo müßig neben Ihnen ſitzt, ewig 
eine nie fertig werdende Arbeit in den Händen, da 
könnte ich ärgerlich werden, fie ſollte doch endlich auch 
lernen, ihre Zeit beſſer zu benutzen.“ 

„Comteſſe Marka iſt eine vornehme Dame, Frau 
Förſter, ich dagegen bin ein armes Mädchen, ich bin 
darauf angewieſen, zu arbeiten und für mich zu 
ſorgen, ich hatte nie Zeit ſeit meinem vierzehnten 
Lebensjahre müßig zu gehen, ſo iſt mir die Arbeit 
eine liebe Freundin geworden, die mir über manche 
ſchwere Stunde hinweghilft.“ : 

„Nun Comteſſe Marka könnte es auch nichts 
ſchaden, wenn ſie lernte, die feinen Händchen zu 
rühren, ſo groß iſt der Reichthum bei den Rabens 
nicht. Aber ſie und die Frau Generalin ſind feſt 
überzeugt, daß Marka dereinſt als Gebieterin hier im 
Schloſſe einziehen wird. Ich glaube aber noch nicht 
recht daran. Man beobachtet ſo Manches. Wenn 
dieſe ſtolzen Damen nur nicht noch erfahren müſſen, 
wie leicht man ſich täuſcht, wenn man etwas ſo recht 
von O ahn wünſcht.“ 

„So hofft Comteſſe von Raben die Erbin dieſes 
Gutes zu werden?“ 

„Ach nein, Fräulein, davon iſt nicht die Rede. 
Dieſes bekommt nach dem Tode der Gräfin, welche 
Gott noch lange, recht lange am Leben erhalten möge, 
der Herr Baron Kronau, das hat der hochſelige Herr 
Graf im Teſtament beſtimmt. Das baare Vermögen 
geht dagegen an die Verwandte der Frau Gräfin 
über. Da dieſe Verwandten aber zahlreich ſind, ſo 
kommmt auf eine Familie nicht viel, auch ſollen die 
beiden Söhne des Generals in der Hoffnung auf das 
Erbe ſchon jetzt mehr verthun, als fie beſitzen. Haben 
Sie noch nicht bemerkt, Fräulein, wie das gnädige 
Fräulein ſich um die Gunſt des reichen Erben bemüht, 
wie ſie, ihm gegenüber nichts von dem Hochmuth 
blicken läßt, den wir alle an ihr kennen. Der Baron 
iſt artig und freundlich gegen alle Damen, aber einen 
Vorzug giebt er keiner. — Ich möchte ihm auch noch 
ein andere Frau wünſchen, er verdient es.“ 

„Er verdient es?“ fragte Helene wie mechaniſch. 

„Ja gewiß, er iſt gut und brav; man muß nur 
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it, hat am 1. d. M. Abends das Bundesgebiet bei 
Delle verlaſſen. Derſelbe hat gleichzeitig die Erklärung 
abgegeben, daß er nach London zu gehen gedenke. 

— Die von der Socialdemokratie neuerdings 
verſuchte F für die Wahlen ſcheint 
von den Behörden nicht geduldet werden zu ſollen. 
Wie der „Reichsanzeiger bekannt macht, iſt heute der 
dritte dieſer Wahlvereine, der „Arbeiterwahlverein für 
Offenburg und Umgegend“ auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes verboten worden. 

— Von Madrid iſt das Gerücht hierher gelangt, 
der Kaiſer werde im Laufe des Sommers Spanien 
und Portugal beſuchen. 

— Entgegen den Drohungen der deutſchen offi⸗ 
ziöſen Presse welche den Fall Wohlgemuth als einen 
„Act der Willkür“ bezeichnet, ſtimmt die ſchweizer 
Preſſe darin überein, daß betreffs etwaiger im Ver⸗ 
laufe dieſer Angelegenheit ergehenden Forderungen von 
Seiten Deutſchlands man es bis zum Aeußerſten 
kommen laſſen müſſe, falls dieſe Forderungen nicht im 
Einklang mit den in der ſchweizer Bundesverfaſſung 
niedergelegten Staatsgrundſätzen ſtehen. 

— Um Aufhebung der Schlachtſteuer im 
Königreich Sachſen hat der Bezirksverband ſäſhſiſcher 
Fiſchermeiſter, welchem gegenwärtig 127 Innungen 
mit 2750 Mitgliedern angehören, zu petitioniren be⸗ 
ſchloſſen. 5 ; 
— Der Verband deutſcher Leinen in duſtriel⸗ 
ler hält ſeine diesjährige ordentliche General-Ver⸗ 
ſammlung am 21, Juni zu Berlin ab. x 

— Der verſtorbene ſreiſtunige Stadtrath Haus⸗ 

mann zu Brandenburg hat nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ an Legaten die Summe von 760,000 Mk. aus⸗ 
geſetzt, wovon die Stadtgemeinde ein Kapital von 
130,000 Mk. zu Stiftungen reſp. wohlthätigen Zwecken 
erhält. 8 g 
ve Die Studirenden Roms haben an die hie⸗ 
ſige Studentenſchaft einen Drahtgruß gerichtet, in wel⸗ 
chem ſie für die dem König Humbert in Berlin dar⸗ 
ebrachten Huldigungen danken und zugleich den herz⸗ 
ichen Wunſch ausdrücken, daß das deutsch italien sche 
Bündniß ein dauerndes bleiben möge. 
— Aus dem Rechnungsbericht der Berufs- 
genoſſenſchaf ten pro 1888 ergiebt ſich, daß bei den 
62 Berufsgenoſſenſchaften ſich die Verwaltungskoſten 
auf 0,75 M. pro Kopf belaufen und 1,21 M. auf 
1000 M. anrechnungsfähigen Lohn. Bei 33 Berufs⸗ 
genoſſenſchaften beträgt es im erſten Falle mehr, bei 
28 im letzteren. Am meiſten betragen die Verwaltungs⸗ 
koſten bei den Schornſteinfegern, der Binnenſchifffahrts⸗ 
der Müllerei⸗ und der Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft. 
Am wenigſten bei der ſächſ.-ſchleſ. Textil-, der Seiden⸗ 
und der Tabaksberufsgenoſſenſchaft. 


ſeine Diener und die Angehörigen ſeiner Herrſchaft 
ragen. Er iſt noch ſo jung und ſorgt doch für ſie wie 
ein Vater. Wo eine Noth iſt, nah oder fern, da 
bringt er Hilfe. Gott ſegne ihn dafür und gebe ihm 
ein recht reiches Glück!“ 

Helene hörte ſchweigend dieſe Lobeserhebungen an. 
Der Mann mit dem erbarmungsloſen Herzen, der 
Mann, welcher nur deshalb ſeinem Kutſcher geboten, 
Menſchenleben zu ſchonen, weil er nicht mit der Poli⸗ 
zei in Conflict kommen wollte, der Mann, der grau⸗ 
ſam, ohne ein Wort der Entſchuldigung zu geſtalten, 
den Stab gebrochen hatte über die Ehre eines ver⸗ 
rathenen, ſchutzloſen Mädchens, den nannte Frau Förſter 
einen guten braven Mann. Die gute Frau ahnte 
wohl nichts von ſeiner en und jeinem Stolze? 

Da Frau Förſter Helene kein günftiges Wort über 
den Baron zu entlocken vermochte, wechſelte fie den 
Gegenſtand der Unterhaltung. 

„Sie haben heute einen Brief erhalten?“ fragte 
ſie, auf ein Couvert deutend, welches auf dem 
Tiſche lag. 

„Von meinem Bruder, ich erzählte Ihnen ſchon 
von ihm, er giebt gute Nachrichten und malt mit den 
blühendſten Farben, wie ſchön es ſein wird, wenn ich 
wieder bei ihm wohnen könnte. In längſtens einem 
Jahre gedenkt mein Bruder ſein Examen gemacht und 
eine gute Anſtellung erlangt zu haben, dann könnte 
ich in ſeinem Hauſe leben.“ 

„Ja, ſo denkt man, aber es kommt gewöhnlich 
anders,“ meinte Frau Förſter lächelnd. „Es wird ſich 
ſchon rechtzeitig ein Anderer melden, der Sie in fein 

aus als ſein liebes Weib führt. Sie ſind ſo brav 
und ſo gebildet und auch ſo ſchön, daß ſich wohl 
ſchon längſt Freier um Sie eingeſtellt haben würden, 
wenn Sie nicht hier auf dem einſamen Schloſſe wie 
eine Roſe im Verborgenen blühten.“ Bag. 

Helene erröthete bei dieſen Worten der gutmüthi⸗ 
gen, aber plauderhaften Frau Förſter und ſagte dann 
aufſeufzend: 

„Ach, reden wir von etwas Anderem!“ 

„Aber wer kommt denn dort durch den Park?“ 
rief jetzt Frau Förſter. „Das iſt ja der Herr Baron 
von Kronau, von dem wir eben ſprachen. Er ſollte 
doch auf Reiſen ſein, und nun iſt er ſchon wieder 
zurück und will wahrſcheinlich der Frau Gräfin ſeine 
Rückkehr melden.“ 

Mit dieſen Worten eilte Frau Förſter dem Wirth⸗ 
ſchaftsgebüude zu. Helene erhob ſich mit klopfendem 
Deren und mit einer tiefen Verbengung den leichten 

ruß des Barons, der inzwiſchen herangetreten war, 
erwidernd, ſagte ſie: 

„Herr Baron, ich muß Ihnen leider melden, daß 
die Frau Gräfin mit den übrigen Damen einen Aus⸗ 


— Der Parteivorſtand der däniſchen Socialiſten 
erklärt öffentlich, dieſelben ſeien den Pariſer Kongreſſen 
ferngeblieben, weil ſie nicht mitwirken wollten zur 
Spaltung der Kampfgenoſſen, die bei den widerſpruchs⸗ 
vollen Beſchlüſſen zweier Kongreſſe unzweifelhaft zu 
erwarten ſeien. Ein zweiter Kongreß ſei zu vermeiden 
geweſen, da die Poſſibiliſten Entgegenkommen bewieſen 
hätten. 

* München, 4. Juni. Der Preußenfreſſer Sigl 
iſt wegen des bekannten im „Vaterland“ erſchienenen 
Artikels gegen die Königin⸗Mutter von Baiern und 
zwar wegen groben Unfugs zum Strafmaximum von 
6 Wochen Haft verurtheilt; der Amtsanwalt hatte nur 
100 Mark Geldſtrafe beantragt und als ſtrafmildernd 
den blinden Preußenhaß Sigls bezeichnet. 

Frankfurt a. M., 4. Juni. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Bern gemeldet: Es wird behauptet, 
Deutſchland forderte in ſeiner Note die Aufhebung des 
Ausweiſebefehls gegen Wohlgemuth und wünſchte fer⸗ 
ner, daß die Schweiz nur older Deutſchen Aufent⸗ 
halt gewährt, welche geordnete Papiere beſitzen. 

* Aus Sachſen, 1. Juni. In Leipzig wurde 
eine für den 3. d. M. anberaumte Verſammlung des 
Vereins für volksthümliche Wahlen, in welcher 
der Landtagsabgeordnete Geyer-Großenhain als Red⸗ 
ner auftreten ſollte, auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
verboten. - 

* Schwerin i. M., 5. Mai. Amtliches Ergebniß 
der im Wahlkreiſe Schwerin i. M. am 1. Juni ſtatt⸗ 
gefundenen Reichstagsſtichwahl. Abgegeben wurden 
14,578 St. Davon erhielt Senator Rudolf Brunnen⸗ 
gräber (natlib.) 7673 und Miniſterialrath v. Blücher 
(kons.) 6905 St. Erſterer iſt mithin gewählt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 5. Juni. Der 
Erzbiſchof von Wien, Cardinal Ganglbaur, it heute 
Mittag von einem ſchweren Unwohlſein betroffen und 
am Nachmittag mit den Sterbeſacramenten verſehen 
worden. — Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 


aus Belgrad iſt heute zwiſchen dem Kultusminiſter und 


dem Exmetropoliten Michael eine Vereinbarung zu 


Stande gekommen; nunmehr würde erſterer mit dem 


— 
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Metropoliten Theodoſius verhandeln, wobei ebenfalls 
die Erlangung eines Einverſtändniſſes erwartet wird. 
— Die ungünſtigen Gerüchte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Grafen Taaffe ſind übertriebeu und 
urückzuführen auf einen leichten Ohnmachtsanfall 
eim Diner in Schönbrunn. — Kaiſer Franz Joſeph 
beabſichtigt am Pfingſtdienstag nach München zu 
reiſen. 

Lemberg, 5. Juni. Die ruſſiſche Behörde des 
Grenzortes Ojcow hat 41 Studenten aus Krakau, 


flug unternommen hat und Niemand im Schloſſe an— 
weſend iſt.“ 

„Schon gut, ſchon gut!“ ſagte der Baron. „Aber 
da ich nicht hoch zu Roß, ſondern zu Fuß als müder 
Wanderer ankomme, ſo dürfen Sie mir ſchon die 
—— nicht verweigern, hier ein wenig auszu⸗ 
ruhen.“ 

In einem Seſſel neben ihr Platz nehmend, fuhr 


ort: 

„Es thut wohl, hier die erfriſchende Kühle zu ge⸗ 
nießen. Sie trafen eine gute Wahl, ſich dieſen reizen⸗ 
den Platz zu ſuchen, anſtatt in der durch Laub und 
Blumen eingeengten Veranda, dem Lieblingsplatz mei⸗ 
ner Tante, zu ſitzen. Hier der freie Blick hinaus auf 
Feld und Wieſen, dort der Park mit ſeinem dunkeln 
Laub und vor uns die weite grüne Raſendecke mit 
der bunten Blüthenpracht verſchwenderiſch ausgeſchmückt, 
iſt ein herrlicher Anblick. Aber Sie gewinnen wohl 
keine Minute Zeit, ſich der Schönheit zu freuen, ſo 
vollſtändig nimmt Ihre Stickerei Ihre Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch.“ 

„Mir bleibt trotzdem Muße, mich an der Schön⸗ 
heit der Natur zu erfriſchen. Doch Verzeihung, Herr 
Baron, ich vergaß meine Pflicht und will mich beeilen, 
dafür zu ſorgen, daß der Diener Kaffee bringt.“ 
„Bleiben Sie ruhig ſitzen, ich gehöre nicht zu jenen 
Kaffeeverehrern, welche ſich weder einen Sommertag 
im Freien, noch einen Wintertag am Kamin ohne den 
landesüblichen Mokka denken können. Ein Trunk 
friſchen Waſſers genügt mir vollſtändig; dafür wird 
übrigens der Diener ſorgen, welcher liaben dort an 
der Thür erſcheint und meinen Wink verſteht.“ 

Am Fenſter ihrer Wohnung ſtand Frau Förſter, 
18 He beobachtend, und begann im leiſen Selbſt⸗ 
geſpräch: 

„Ein eigenthümliches Zuſammentreffen, daß der 
Herr Baron gerade daher kam, als ich dem Fräulein 
ein reiches Glück wünſchte. Wie ſie da beiſammen 
ſitzen, er ſie mit ſeinen ſchwarzen Augen anblitzt, ſie 
die ihren verlegen zu Boden ſentt, da kommt einem 
unwillkürlich der Gedanke: Ein ſchönes Paar, ſie iſt 
wie geſchaffen zur Baronin; freilich er iſt adelſtolz 
bei aller Herzensgüte und ſie iſt ein einfaches, aber 
ſtolzes Bürgermädchen. Sie könnte wirklich ein wenig 
freuedlicher gegen den Baron ſein, ohne ſich etwas zu 
vergeben; wie ſtumm und ſteif ſitzt ſie da, als wenn 
der gar nicht ihr gegenüber ſäße.“ 

Mit leiſem Seufzer, daß ſie ſo gar nichts dazu 
thun könne, die jungen Leute, die zu einander wie 
geſchaffen ſeien, glücklich zu machen, verließ Frau Förſter 
das Fenſter, um ſich ihren häuslichen Geſchäften zu 


widmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


welcke einen Ausflug dorthin gemacht hatten, angeblich 
wegen 5 n Lieder verhaftet. 
Frankreich. Paris, 5. Juni. Der General⸗ 
Gouverneur von Indochina, Richaud, iſt bei ſeiner 
Rückkehr nach Frankreich auf der Reiſe von Singapore 
nach Colombo am 31. Mai an der Cholera geſtorben. 
gland. London, 5. Juni. Der deutſche 
Botſchafter Graf Haltzfeldt iſt von ſeinem Unwohlſein 
ſoweit hergeſtellt, daß er wieder ausgehen kann. 


Die Ueberſchwemmung in Pennſylvanien. 


Aus Amerika ſelbſt kommt jetzt das Eingeſtändniß 
daß der Zuſtand des Dammes ſchon ſeit längerer Zeit 
kein vertrauenerweckender war. Schon über ein Jahr 
lang herrſchte die Befürchtung, das Reſervoir würde 
brechen. Wie ſchnell die Kataſtrophe in Johnstown eintrat, 
geht aus den Telegrammen hervor, welche Pittsburg 
erreichten. In dem Telegraphenamte ſaß ein junges 
Mädchen am Apparate und ſandte die erſte Alarm⸗ 
nachricht: 
wir hören das Waſſer brauſen.“ Stadt anſcheinend 
in großer Waſſergefahr.“ — Drei Minuten ſpäter 
telegraphirte ſie: „Fluß ſteigt rapid; im Erdgeſchoſſe 
ſteht das Waſſer drei Fuß hoch; — es iſt zum erſten 
Stockwerk geſtiegen; es ſcheint — — 

Da brach die Depeſche ab und blieb unvollendet; 
das Haus war ſammt dem Telegraphenamte wegge⸗ 
ſpült, und das arme Mädchen hatte mit dem Finger 
auf den Taſten des Apparats ihren Dienſt für immer 
beendet! 

Die einzelnen en welche geſchildert werden, 
ſind Gn schen her abe end. 

Ein ſchönes Mädchen kam auf einem Dache heran⸗ 
geſchwommen, welches in die Nähe des Ufers trieb. 
Das Mädchen flehte die Zuschauer an, fie zu retten, 
und ein großer brauner Burſche ging ſo tief in's Waſſer 
als er konnte und rief ihr zu, mit einem Brette nach 
dem Ufer zuzuſteuern. Sie ſuchte dieſem Rathe nach⸗ 
zukommen und wirklich ſchien das gebrechliche Dach, 
auf welchem ſie ſtand, den Kurs zu ändern. Da ging 
es unter ihr entzwei und das Mädchen verſuchte nach 
dem Ufer zu ſchwimmen, aber in wenigen Augenblicken 
war es in den wirbelnden Gewäſſern verloren. Das 
Mädchen muß einen Schlag erhalten haben, denn es 
lag plötzlich blaß und ruhig auf dem Rücken. Männer 
und Frauen zu Dutzenden, paarweiſe und einzeln, Kinder, 
große und kleine Knaben, Säuglinge, Alles in furcht⸗ 
barer Confuſion, ertrinkend, verzweifelt kämpfend ums 
Leben. Zwei Männer auf einem dünnen Floſſe 
ſchoſſen in den wildeſten Theil des Stromes und 
blickten kauernd nach den Ufern. Zwiſchen ihnen 

kniete ein weiß gekleidetes Mädchen von 6 oder 7 
0 die Blicke nach dem Himmel gerichtet. Sie 
ſchien wie gelähmt, als ſie in die Nähe der Beobachter 
kam. Dann richtete ſie ihr Geſicht nach denſelben. 
Sie war ſo nahe, daß man ihre Thränen auf den 
Backen ſehen konnte. Die Männer am Ufer riefen 
ihr zu, den Muth nicht ſinken zu laſſen und ſie nahm 
wieder die betende Stellung ein. Gleich darauf ver⸗ 
ſchwand ſie im Waſſer. „Sehen Sie dort den 
Baumzweig“, rief einer der Zuſchauer, „an dieſer 
Stelle haben wir eine Menge Kinder untergehen 
ſehen. Ich glaube, man wird ſpäter dort hunderte 
von Leichen im Gebüſch finden.“ 

Ein anderer l berichtet über den nach⸗ 
ET Vorfall: 

Man ſah einen jungen Mann mit zwei Frauen 
auf dem Theile eines Daches den Strom hinunter⸗ 
kommen. An der oberen Brücke wurde ihnen ein 
Seil zugeworfen, doch konnten ſie es nicht erfaſſen. 
Zwiſchen den beiden Brücken ſah man, wie der Mann 
der älteren Frau, wahrſcheinlich ſeiner Mutter, klar 
machte, wie der Strick, den man eben an der anderen 
Brücke hinhielt, zu faſſen ſei. Da kam das Floß 
reißend heran. Der brave Mann hielt mit ſeinen 
Armen die beiden Frauen. Als ſie unter der Brücke 
durchſchoſſen, ergriff er das Seil und wurde von ſeinen 
Genoſſinnen geriſſen, welche das Seil nicht erreicht 
hatten. Da ließ er ſich wieder auf das Floß fallen, 
welches den Fluß hinuntertrieb, gegen das Ufer hin. 
Dem Manne gelang es, einen Baumzweig zu erfaſſen 
und er half den beiden Frauen auf den Baum, an 
welchem er ſich hielt, während ſeine Füße ſich auf 
treibendes Holz ſtützten. Dieſes wurde fortgeſchwemmt 
und nun hing der Mann am Stamm, mit dem Kör⸗ 
per halb im Waſſer. Wieder konnte er ſich auf an⸗ 
getriebenes Holz ſtützen, allein von oben kam ein 
Theil einer zerſtörten Brücke, traf den Stamm und 
nahm alles mit ſich fort. Alle drei wurden ins 
Waſſer geworfen und ertranken vor den Augen der 
— ———— T ½7⅛—ð⁰«jd f... ̃ —.... ——.— Zuſchauer. 


Jubiläumsfeier in Kadinen. 


Am geſtrigen Tage waren fünfundſiebenzig Jahre 
verfloſſen, ſeit das Gut Kadinen in den Beſitz der 
Familie Birkner übergegangen war; die Wiederkehr 
dieſes 75. Jahrestages wurde von dem gegenwärtigen 


Beſitzer, dem Herrn Landrath a. D. Birkner und 
jeinen Angehörigen, ſowie zahlreichen Freunden und 
Bekannten in feſtlicher Weite begangen. Ein Extra⸗ 


dampfer brachte Mittags die eingeladenen Gäſte von 
Elbing nach einer angenehmen Fahrt auf dem ziemlich 
bewegten af nach dem Anlegeſteg von Kadinen, wo 
ſie in origine er Weiſe auf blumenbekränzten Ziegel⸗ 
wagen ans Land befördert wurden. Nach allſeitiger 
Begrüßung und ungezwungener Promenade durch den 
im goldigen Sonnenſchein erglänzenden, herrlichen 
Park, begann um 33 Uhr die Feſttafel unter den 
ſchattigen Kaſtanienbäumen auf der Rückſeite des 
Schloſſes. Herr Landrath Birkner brachte den erſten 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus; Herr Land⸗ 
rath Etzdorf folgte! mit einem wirkungsvollen Toaſt auf 
den allbeliebten Jubilar und Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt mit einem eben ſolchen auf deſſen Gemahlin. 
Eine Reihe launiger, mit attiſchem Salze gewürzter 
Tiſchreden machten den Beſchluß des Feſteſſens und 
hinterließen bei allen n die gemüthlichſte 
Jubiläums⸗Stimmung. Nachdem der Kaffee einge⸗ 
nommen war, bewegte ſich die Geſellſchaft nach der 
Anhöhe rechts vom Mauſoleum hinauf, wo die Ent⸗ 
hüllung einer von Freunden und Bekannten dem Be⸗ 
ſitzer zum Geſchenk gemachten Statue erfolgte. Herr 
Landrath v. Gramatzky hielt die Enthüllungsrede und 
übergab die Enthüllte — eine ſchön gemeißelte Ger⸗ 
mania auf einem Granitſockel — an den freudig 
überraſchten We welcher in herzlichſter Weiſe dankte 
und in gemüthvollen Worten die Bedeutung dieſer 
ſymboliſchen Geſtalt hervorhob, des Kleinodes der deut⸗ 
ſchen Nation, zu deren Schutz wir allezeit mit Gut und 
Blut bereit wären. Alsdann bewegte ſich der Zug 
der Feſttheilnehmer, gefolgt von den aus Cadinen und 
Umgegend herbeigeſtrömten Landbewohnern hinunter 
nach dem Weg an der Grotte, wo der Gutsherr vom 
Kriegerverein begrüßt wurde und alsbald der große 
Umzug des geſchmückten Gutsperſonals erfolgte — 
die »piece de r&sistance« im wörtlichſten Sinne, denn 


„Es heißt, der Fock-Damm ſei geborſten; Kö 


Das war während der Kataſtrophe. Die Erleb⸗ 
niſſe nach derſelben ſind nicht minder ergreifen 
Ein Mann, Namens Woodruff, Angeſtellter eines 
Geſchäfts, taumelte, ſeiner Sinne nicht mächtig, das Ufer 
entlang. Plötzlich warf er ſich mit gellendem Auf⸗ 
ſchrei ins Waſſer und würde ertrunken ſein, wenn 
ihn nicht Untenſtehende gerettet hätten. „Laßt mich 
ſterben,“ rief er. „Mein Weib und meine Kinder 
ſind dahin, was ſoll ich allein leben.“ Eine Stunde 
äter fand man ihn total betrunken auf der Erde 
egen. Seine Freunde ſagen, daß er nie in ſeinem 
Leben einen Tropfen Spirituoſen getrunken. 
Auf einem Balken ſaß ein junges Weib: barfüßig, 
mit flatterndem, leichten Unterrock, ein Tuch um den 
Kopf gewunden. „Ich hielt ſie“, ſo ſagt der Bericht⸗ 
erſtatter, zunächſt für ein italieniſches Mädchen. Ein 
weiterer Blick belehrte mich eines Beſſeren. Sie war 
die ſtolzeſte Schönheit des Ortes, die Tochter des 
erſten Bankiers, der mit der Mutter und den Ge⸗ 
ſchwiſtern ertrank. A ihr Habe trug ſie an ihrem 
örper. 
Auf der einen Seite des Fluſſes ſteht ein Mann 
und erkennt auf der anderen einen Freund. „DR 0 
Jack“, ruft er hinüber, „haſt Du einen Verluſt zu 
beklagen?“ Schweigend hebt der Angegriffene die ge⸗ 
ſpreizte Hand in die Höhe, zur ſtummen und doch jo 
beredten Sprache: Fünf! Nichts deſto weniger arbeitet 
er unaufhörlich an der Rettung und Bergung Anderer. 
Die beiden folgenden Mittheilungen ergänzen ſich: 
In den brennenden Trümmern baten Leute um Meſ⸗ 
ſer, damit ſie ihre eingezwängten Gliedmaßen ab⸗ 
ſchneiden könnten und wirklich ſollen ſich Einige auf 
dieſe Weiſe gerettet haben. Und ferner: Viele der 
geborgenen Leichen weiſen Schußwunden auf, was be⸗ 
weiſt, daß die Opfer, als alle Hoffnung verloren, ihren 
Leiden durch Selbſtmord ein Ende ſetzten. 
(Telegramm.) 
Newyork, 6. Juni. Auf Grund des 
Einwohner ⸗Verzeichniſſes und anderer 
ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen wird die Zahl 
der Opfer auf 12 bis 15000 geſchätzt. Die 
Aufräumungsarbeiten werden fortgeſetzt; 
6000 Mann ſind damit beſchäftigt. Für 
Lebensmittel und Obdach iſt geſorgt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird am 14. Auguſt in Berlin eintreffen. Der 
hieſige Hof trifft bereits die nöthigen Vorbereitungen 
für den Beſuch. 
— Der Schah wird auf Schloß Bellevue den 
östlichen Theil des Schloſſes und den angrenzenden 
Flügel bewohnen; die von ihm perſönlich 8 
den Gemächer liegen im erſten Stock unter der Schloß⸗ 
uhr und haben die Ausſicht nach dem Thiergarten. 
Bauliche Veränderungen find im Schloſſe nicht vor⸗ 
genommmen worden; die Legion Handwerker, welche 
ur Zeit daſelbſt beſchäftigt iſt, hat nur die Inſtand⸗ 
5 — der Gemächer zu beſorgen, welche nach morgen⸗ 
ländiſchem Geſchmack decorirt werden. Ein Bade⸗ 
Cabinet iſt neben dem Schlafzimmer des Herrſchers 
neu errichtet worden. Auch die große Küche im öſt⸗ 
lichen Flügel wird für die morgenländiſchen Gäſte 
eingerichtet, damit ſie daſelbſt nach ihren rituellen 
Satzungen kochen können. — Der weſtliche Theil des 
Schioſſes bleibt Sell die Hochzeit der Prinzeß Sophie 
reſervirt; die Feſtlichkeit ſoll am 25. d. Mts. ſtatt⸗ 


finden. 

Für die Ankunft bezw. — des 
Schahs von Perſien iſt für die Garniſon Folgen⸗ 
des beſtimmt worden: Auf dem Bahnhofe verſammeln 
10 die hier anweſenden General⸗Adjutanten, Generale 

a suite und Flügel = Adjutanten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, ſowie die geſammten activen 
Generale der Garniſon. Die Ehrenwache auf dem 
Bahnhofe ſtellt das Garde - Füfilier = Regiment z. F. 
Be Muſik ſpielt die perſiſche Nationalhymne. Auf 
dem Wege vom Bahnhof nach dem Schloß Bellevue 
wird der Wagen Ihrer Majeſtäten durch 1 Escadron 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments escortirt, worin je 3 Es⸗ 
cadron vor bezw. hinter dem Wagen im Schritt 
reitet. Der Anzug für Officiere de Mannſchaften, 
die ſich während des Einzuges als Zuſchauer auf den 
betreffenden Straßen aufhalten, iſt Helm und Waffen⸗ 
rock „bezw. Epaufettes. 

* Dresden, 5. Juni. Der König iſt heute früh 
von Ems und die Königin von Brüſſel wieder in der 
Villa Strehlen eingetroffen. 

* Wien, 5. Juni. Der Prinzregent Luitpold 
von Bayern tritt heute 81 Uhr Abends die Rückreiſe 
nach München an. Mittags machte der Kaiſer dem 


der Arrangeur dieſes ſinnreichen Feſtzuges, Herr 
Landrath a. D. Birkner, hat ſicherlich viel Mühe ge⸗ 
habt, um ein ſolches Schauspiel ſeinen Gäſten bieten zu 
önnen. Voran gingen unter den Klängen einer 
Muſikcapelle vier Franziskanermönche, deren einer das 
Familienwappen vom 5. Mai 1814 trug; der Führer 
derſelben, eine prächtige Patergeſtalt (übrigens Herr 
Lehrer Lange aus Tolkemit), gab in einer Anſprache 
einen Rückblick von der Gutsvergangenheit. Hinter 
ihm ritt der Inſpektor von Cadinen mit dem Familien⸗ 
wappen vom 5. Juni 1889 und wünſchte mit herz⸗ 
lichen Worten der Herrſchaft noch 25 Jahr in Glück 
und Frieden. Darauf folgte ein alter, mit zwei ſtarken 
Ochſen beſpannter Pflug, ein Bild der früheren Acker⸗ 
beſtellung, hinterher ging ein Sämann und ſtreute 
den Samen aufs Feld; alsdann kamen vier Hofleute 
in altehrwürdigen Koſtümen mit Stalllaternen in der 
Hand und der Aelteſte hielt eine plattdeutſche Anrede. 
Von Pferden gezogen folgte eine Vierſchaar und drauf 
eine Drillmaſchine, begleitet von Fuhrleuten und Be⸗ 
dienungsmannſchaften in bunter Kleidung. Ihnen 
ſchloß ſich ein Chor von ſechs Schnittern und ſechs 
Schnitterinnen an, in ländlichen Feſtkleidern mit rothem 
Grundton prangend, die Senſen und Harken mit 
Blumenguirlanden umwunden. Vier Pferde lang, 
kam ein Nerven k hinterher, die koſtümirten Kutſcher 
auf den Pferden knallten mit ihren Peitſchen, daß es 
nur eine Luſt war; und ebenfalls mit vier Pferden 


beſpannt, rollte klappernd der hochbeladene Erntewagen P 


vorüber, von deſſen Höhe die Garbenbinderinnen ſchmun⸗ 
zelnd auf ihr Publikum herabſchauten. Ein Trupp 
von Schnittern und Schnitterinnen, diesmal in Blau 
gekleidet, und die Dorſſchönen mit dem Blumenkranz 
im Haar wanderten grüßend und knixend hinterher. 


Die darauf folgende Jagdgruppe ſeßte ſelbſt den g 


liebenswürdigen Regiſſeur in Erſtaunen, da die Jagd⸗ 
beute auf der Bahre ſich verdoppelt und in zwei 
feiſte Rehböcke verwandelt hatte; der Förſter, umgeben 
von Sagdgehilfen, Waldwärter, Jungen und Jagd⸗ 
meute, ſprach wiederum einen waidmänniſchen Gruß. 
Fiſcher und Fiſcherinnen mit dem neapolitaniſchen 
rothen Kopfputz und leichtem Gewand, den Käſcher 
in der Hand, zogen gleichfalls mit einem Fiſchergruß 
vorüber. Dann folgten Ziegler mit ihren Ziegelkarren, 
die verſchiedenen Handwerke des Dorfs: Zimmerer, 
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Prinzregenten einen halbſtündigen Abſchiedsbeſuch. 
Am 11. Juni begiebt ſich der Kalſer auf einige Tage 
zum Beſuche des Prinzen Leopold und der Prinzeſſin 
Giſela nach München. 


Armee und Flotte. 


— Torpedos aus Papier. Wie verlautet, ol 
die deutſche Marine. Verwaltung dem kürzlich aufge⸗ 
tauchten Projecte, Torpedos aus Papier her, rzuſtellen, 
jetzt näher getreten ſein und Verſuche angel t haben, 
die bisher zu vollkommener Zufriedenheit ausfielen. 


Kirche und Schule. 
* Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer hat den Wunſch 
nach einer Aenderung des allgemeinen Kirchengebets 
hinſichtlich der Fürbitte für die kaiſerliche Marine 
kund gegeben und dafür folgende Faſſung in Ausſicht 
genommen: „Beſchütze das königliche Kriegsheer und 
die geſammte deutſche Kriegsmacht wie zu Lande, ſo 
zu Waſſer, inſonderheit die Schiffe, welche auf der 
Fahrt ſich befinden.“ Zu einer allgemeinen Einfüh⸗ 
rung dieſer Abänderung des allgemeinen Kirchengebetes 
dürfte nach den Beſtimmungen der Generalſynodal⸗ 
ordnung ein Beſchluß der e erforderlich 
ſein, dagegen wird die von dem Kaiſer in Ausſicht 
genommene Faſſung in der Militärgemeinde ſchon 
jetzt zur Anwendung gebracht. 
— Zu der allgemeinen deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung in Augsburg hat der preußiſche Unterrichts⸗ 
miniſter durch Verfügung an die ihm unterſtellten 
Provinzialſchulcollegien beſtimmt, daß denjenigen Volks⸗ 
chul⸗ und Seminarlehrern, welche die Verſammlung 
beſuchen wollen, für die Dauer der Pfingſtwoche, 
nämlich vom 11. bis zum 15. Juni, der erforderliche 
Urlaub zu ertheilen iſt. 
— Zur großen Freude der Dorfjugend ſind an 
einer ſtillen Stelle der preußiſchen Provinz Sachſen 
unvermuthet Schulferien ausgebrochen, welche jetzt 
ſchon über zwei Monate andauern. Zwiſchen den 
Dörfern B. und R., in der Gegend von Halle a. ©. 
liegt ein Stück Erde, welches bis jetzt keinem Com⸗ 
munal⸗Verbande zugetheilt iſt. Da nun das Stück 
Land bebaut iſt und immer mehr bebaut wird, ſo iſt 
ein Streit darüber entſtanden, in welche Schulen die 
Kinder, die dort mit ihren Eltern wohnen, gehören. 
Beide Dörfer weigern ſich, die Kinder in ihre Orts⸗ 
ſchulen aufzunehmen, da dieſelben faſt ſchon überfüllt 
ſind, und fo iſt ſeit dem 1. April dort der in Preußen 
eigenthümliche Fall eingetreten, daß zwanzig, Kinder 
ohne jeglichen Unterricht ſind. Wie lange dies noch 
dauern 5 iſt nicht abzuſehen. 
Eyl au, 4. Juni. Die hiefigen Lehrer 
haben beſchloſſen den Magiſtrat um Erhöhung der 
Gehälter zu bitten. Der ſerer en hierzu iſt die 
durch die Vergrößerung unſerer Garniſon entſtandene 
Verthenerung der Lebensmittel und Wohnungsmiethen. 
* Worms, 31. Mai. In würdig⸗ernſter Weiſe 
wurde heute hier der zweihundertjährige Gedenktag 
der Zerſtörung der Stadt Worms durch die Franzoſen 
(31. Mai 1689) gefeiert. Die Feier war eine rein 
kirchliche. 
* Oppenheim, 31. Mai. Die Feier der Wider⸗ 
herſtellung der Katharinenkirche, welche vor zweihundert 
Jahren don den Franzoſen zerſtört wurde, geſtaltete 
ſich zu einem glänzenden vaterländiſchen Feſte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 5. Juni. Geſtern Abend wurde 

e Feuerwehr nach der 1 Fabrik in Legan 

gerufen, wo in der Leimfabrik, in welcher 1500 Etr. 
Leim lagerten, Feuer ausgebrochen war. 

* Marienburg, 5. Juni. Die geſtrige land⸗ 
wirthſchaftliche Gruppenſchau der Gruppe Marienburg 
hatte ſich, vom beſten Wetter begünftigt, eines recht 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Die ausgeſtellten 
Thiere waren faſt durchgängig von vorzüglicher Qua⸗ 
lität. Um 1 Uhr fand die Prämiirung ſtatt. Daran 
ſchloß ſich ein Feſteſſen und Concert: Das Reſultat 
der Prämiirung iſt Fol * 1) für Bullen: 

0 100 M . 
60 M., L. Flindt⸗Schönau 50 M., Tramitz Dt. Da⸗ 
merau 40 M., Gerſchow⸗Rathſtube, ſilberne Staats⸗ 
medaille, Doering⸗ Willenberg bronzene Staatsmedaille. 
2) für Milchkühe: E. Tornier⸗Trampenau 100 Mark, 
B. Penner⸗Warnau 75 M., Stattmiller⸗Kykoit 60 M., 
derſelbe 50 M., Flindt⸗Schönau 40 M., 85 Tornier⸗ 
Trampenau bronzene Staatsmedaille, Penner⸗ 
Warnau ſilberne Vereinsmedaille. Für Mich und 
Fleiſchkühe: Tramitz⸗Dt. Damerau 100 Mark, Biber⸗ 
Conradswalde 75 M., derſelbe 5852 M., Tramitz⸗Dt. 
Damerau Diplom. Für Pferde, He ae Grunau⸗ 
Kunzendorf 40 M., Borchmann⸗Birkenfelde 1 bronzene 


Tiſchler, Schmiede, Sattler, Maurer, — ————— p ̃—7ͤrk !.. ] ½ Gatten Wultt, BIÄNErN. ¼⅛ Uu... AN, werden bei De BREI: ſ. w., 
alle mit den characteriſtiſchen Abzeichen und Werkzeugen 
ihres Berufs, während ihr Sprecher den goldenen 
Boden des Handwerks pries; daran ſchloß ſich als 
Vertretung der Molkerei ein Milchwagen mit riefen 
großem Butterfaß und einer ſtattlichen Meierin, 
welche mit erſtaunlicher Firigkeit ein Stück Junibutter 
in erſterem producirte und dem Gutsherrn zum Koſten 
überreichte. Hinterher rollte ein Brennereiwagen mit 
Laboratorium und Fäſſern, auf deren einem die 
„Wirkung der Branntweintrinkens“ recht draſtiſch durch 
einen Jochem „Saufſack“ dargeſtellt wurde. Darauf 
folgte der Lehrer Strehl mit den Kadiner Schulkindern, S 
ſprach ein freundliches Willkommen, pries den humanen 
Sinn der Gutsherrſchaft, die ihren ſchönen Park ſeit 
Jahren allen Naturfreunden geöffnet habe, und brachte 
ein Hoch aus auf das Kadinen'ſche Haus. Alsdann 
ſangen die Schulkinder, tr von allen Gäſten, 
einen ſtimmungsvollen Glückwunſch auf das Erſtere; 
und der Nachtwächter des Gutes mit brennender Laterne 
und gezücktem Schwert machte mit einer drolligen 
Anſprache den Beſchluß des originellen, farbenprächtigen 
Feſtzuges. Derſelbe wurde, während die Diener unter 
den Gäſten ein Erinnerungs⸗ Büͤchelchen an die Feier 
vertheilten, durch einen hieſigen Photographen in ein 
Paar Momentbildern fixirt und paſſete alsdann noch 
einmal in flottem Tempo an der Geſellſchaft vorüber. 
Letztere unternahm darauf eine Promenade 8 5 
ark nach dem Muldenberge, um ſich von baliche Er 
artigen Reiz dieſes Bergnigens durch Be hend: 
fahrung zu überzeugen, und kehrte 0 zu + nd= 
tafel zurück, welche in dem l ewächshauſe 
angirt war. Erſt ſpät in der 
in ſtylvoller Weiſe arrang lieb 
Nacht verließen die Gäſte ihren lie le Gaſt⸗ 
eber und kehrten mit dem Dampfer „Cito“ nach 
Elbing zurück. B. 
ä — — — — —n RR 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 5. Juni. Der Berliner Maurer⸗ 
ſtrike wirft ſeinen Schatten bis in die höchſten Kreiſe. 
Für die auf den 9. Juni angeſetzte Ankunft des Schahs 
von Perſien machten ſich umfangreiche bauliche Aende⸗ 
rungen in dem für denſelben als Abſteigequartier in 
Ausſicht genommenen Schloſſe Bellevue nöthig. Da 


. 
— 28. 


Für 1—3jährige Stutfüllen: Wiens⸗ 
Kl. Lichtenau 80 M., Borchmann⸗Birkenfelde 50 M.. 
Rentel⸗Katznaſe 30 M. Penner⸗Warnau 20 Mark, 
Radtke⸗Grünhagen 1 bronzene Staatsmedaille, Statt⸗ 
miller⸗Kykoit 1 bronzene Vereinsmedaille. Leichter 
Reitſchlag: Tornier⸗Jonasdorf 50 M., Joh. Wiebe⸗ 
Warnau 30 M., Winter⸗Stadtfelde 20 Mark, Jakob 
Radtke⸗Grünhagen 1 Diplom. Für gedeckte Stuten, 
9 und darüber: Bernhard Penner⸗Warnau 75 

Guſtav⸗Tornier⸗Jonasdorf 50 M., Borchmann⸗ 
Bilfenfelbe 50 M., Buſenitz⸗Brodſack 1 Diplom. Für 
Stuten und Füllen: BorchmannBirkenfelde 60 M., 
Max Wunderlich⸗Altfelde 40 M., H. Stoboy⸗Marien⸗ 
burg 30 M., Guſtav Tornier⸗Jonasdorf 30 Mark, 
v. Rieſen⸗Neumünſterberg 25 M., Ernſt Tornier⸗ 
Trampenau R, M., derſelbe 20 M., Lud. Flindt⸗ 
Schönau 20 „Brauſer⸗Sommerau, eine ſilberne 
Sealweſale & „Radtke⸗Grünhagen 1 Diplom. 

Neuſt dt. 4. Juni. Am dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage findet die feierliche Uebergabe von zwei ſeidenen 
Fahnenbändern an die hieſige Schützengilde ſtatt, 
welche Damen der Gildemitglieder für die beiden 
Fahnen der Gilde gefertigt haben. Die Widmung, 
die auf den Fahnenbändern in Goldſtickerei ausge⸗ 
führt iſt, enthält auf dem einen Bande den denkwür⸗ 
digen Ausſpruch Kgiſer Wilhelms I.: „Ich habe nicht 
geit müde zu jein“, auf dem anderen die Worte des 

alſers Friedrich III.: „Lerne zu leiden, ohne zu 
klagen“. 

10 Pr. Stargard, 4. Juni. Der Commandeur 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments ritt in der Nacht zum 
Sonnabend um 12 Uhr aus Danzig, traf Morgens 
um 5 Uhr hier ein, ließ ſofort Alarm blaſen, rückte 
mit den hieſigen 2 Schwadronen 18 auf den 
Exercierplatz hinaus, woſelbſt er Stunden lang 
Uebungen vornahm. Nach kurzer Roß im Caſino 
ritt der Herr Commandeur nach Danzig zurück; eine 
reſpectable Leiſtung, da der Hin- und Rückweg nach 
Danzi ca. 12 Meilen beträgt. 

chlagenthin (Kreis Nonith, 4. Juni. Heute 
Vormittag 103 Uhr ke lh auf dem Gutshofe 
des 8 Amtsvorſtehers Muſolff ein ſchweres Un⸗ 
glück. Es wurde daſelbſt der ca. 93 Fuß tiefe 
Brunnen reparirt; bei dem Heraufwinden des letzten 
Pumpenrohres wurde der ac Johann Muſolff, 
der bei dieſer Arbeit be häftigt war, von dem 
Schwengel der Welle erfaßt uns über die Welle in 
den Brunnen geſtürzt. Als man den Verunglückten 
nach etwa einer halben Stunde Arbeit wieder herauf⸗ 
befördert hatte, konnte nur noch deſſen Tod konſtatirt 
werden. Ein Verſchulden kann weder dem leitenden 
Brunnenmeiſter noch den Arbeitern zur Laſt gelegt 
werden. 

Flatow, 4. Juni. Die diesjährigen Brigade⸗, 
Dbviſiong⸗ und Corps Manöver des 2. Armeecorps 
werden, wie jetzt feſtſteht, in den Geländen zwiſchen 
Neuſtettin, Friedland, Dt. Krone und Flatow abge⸗ 
halten werden. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 4. Juni. 
Geſtern zog über den nordöſtlichen Theil des Kreiſes 
ein furchtbares Gewitter; es fiel Hagel in ſolcher 
Menge und Größe, wie man ihn noch nicht geſehen 
hat. oisſtück in der Größe von Hühner⸗ und 
Zaubeneiern vernichteten auf einzelnen Strecken voll⸗ 
ſtändig die in Blüthe ſtehende Winterung. (G.) 

h horn, 5. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Neubau des Artushofes 
nach dem von Herrn Stadtbaurath Schmidt vorge⸗ 
legten — — enehmigt. Die Koſten betragen 


325,000 M Th. 

(i Liebemühl, 4. Junt. In der Nacht vom 
Sonntag zu Montag wurden die Wirthſchaftsgebäude 
des Beſitzers und Gemeindevorſtehers Boerger in 
Nickelshagen durch Feuer zerſtört. Die Gebäude 
waren gegen Brandſchaden verſichert. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt bisher unbekannt ge⸗ 
blieben. — Dem Gutsbeſitzer Dreyer auf Liebrode 
gingen zwei Kühe und ein Bulle durch den Genuß 
von fruſchem Kraut, welches aus dem Korbänenfluß 
gewonnen war und wovon die Thiere haſtig gefreſſen 
hatten, zu Schaden. Der Beſitzer erleidet dadurch 
einen Verluſt von annähernd 500 Mark. 

* Königsberg, 5. Juni. Ein großartiger 
1 8 1 bewegte ſich heute Morgen 
durch die Straßen der Stadt; mit ſtudentiſchem Pomp 
wurde die Leiche des am 2. d. ar hier verſtorbenen, 
25 Jahre alten cand. med. Wilhelm . ein⸗ 

gen Sohnes des Zimmermeiſters Ki letzten 
uh he geleitet. — Die Provinzial Blinden. nterrichts⸗ 
anstalt hierſelbſt zählt zur Zeit 73 Zöglinge, welche 
in der Seilerei, Korbflechterei, Bürſtenmacherei, in 
den gewöhnlichen Flechtarbeiten und in weiblichen 


Vereinsmedaille. 


keine Maurer zu haben ſind, werden denn die Arbeiten 
durch Soldaten des Eiſenbahnregiments ausgeführt. 
— Von beſonderer Tragik iſt der am Freitag er⸗ 
folgte Tod der Gattin des Kaufmanns Kappel in 
der Roonſtraße 12 zu Berlin. Am Montag der 
vorigen Woche erlitt Frau Kappel beim Aufgießen 
von Petroleum auf das Heerdfeuer ſchwere Brand⸗ 
wunden. Den erlittenen Verletzungen iſt ſie erlegen, 
nachdem ſie vorher noch einen Knaben geboren, der 
gleichfalls nicht am Leben iſt. 
— Die tropiſche Hitze forderte während der ver⸗ 
floſſenen Woche unter dem nach Berlin beſtimmten 
Schlachtvieh zahlreiche Opfer. Die armen Thiere, 
zuſammengepfercht in mangelhaft ventilirten Wage 
hatten in der Gluthhitze namentlich auf längeren am 
ren furchtbar zu leiden und trafen inagefammf, en 
völlig erſchöpftem Zustande hier ein, fo daß an einen 
unmittelbaren Verbrauch einer = Waare garnicht 
u denken war. In einem folchen Transportzuge 
and man am Sonnabend Abend bei Ankunft auf dem 
Lehrter Eitgut-Bahnbofe eine Anzahl Maſtochſen in 


ihrem Wagen 5 

5 —— Auch d e Apothekergehülfen ſind in die 
e beten Bei der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung des Pharmazeutenvereins iſt der Antrag 
geſtellt worden, das künftighin das Gehalt eines nicht 
acer Gehilfen 0,80 Mk., eines examinirten 
1,00 Mk. mindeſtens pro Stunde betragen ſoll. 
Hiervon ſollen monatlich 50 Mk. für freie Station in 
Abrechnung gebracht werden. Jetzt erhalten dieſe 
Herren 0,50 reſp. 0,25 Mk. pro Stunde, ein Berliner 
Maurergeſelle aber 0,60 Mk. Man kann ihnen aljo 
ihr Rerlangen nicht verdenken. 

-In den letzten Tagen wurde, wie man aus 
Wien berichtet, auf dem Friedhofe in Heiligenkreuz 
bei Baden für Baronin Vetſera ein Grabdenkmal 
aufgeſtellt. Daſſelbe — ein Marmorblock, aus dent 
ein weißes Kreuz hervorwächſt — trägt die Inſchriſt: 
Mary Freiin von Beſerg, geb. 19. März 1871, geſt. 
30. Januar 1889.“ „Wie eine Blume ſproßt der 
Menſch ele und wird gebrochen.“ Tob. 14, 2. 

— In der Nacht vom 30. Mai wurde der a 
ral Bernard, Commandant der 31. Infanteriebri 

in Bourges in Frankreich, benachrichtigt, daß ungeſe N 
150 Mann des 2. Bataillons des 9. Linien⸗In⸗ 
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Handarbeiten ausgebildet werden. Im vorigen Jahre | Stelle der drei aus dem Vorſtande ausſcheidenden 


wurden für die von Zöglingen gefertigten Arbeiten 
17,204 Mark eingenommen. Die Anſtalt wird in 
dieſem Jahre eine Turnhalle erhalten. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen im vorigen Jahre 99,648 Mark, die 
Ausgaben 92,111 Mark. 

Heilsberg, 4. Juni. Sonntag den 2. d. Mts. 
nach 6 Uhr Nachmittags brannten auf dem, in der 
Feldmark Heilsberg belegenen, dem Amtsvorſteher 
Kuhn auf Kuegenhof zugehörigen Vorwerk, die 
Wirthſchaftsgebäude nieder. 


Der Kaiſer in unſerer a. 

Aus Prökelwitz geht uns heute folgender Be⸗ 
En zu: u Ehren 53 heben kaiſerlichen Gaſtes in 
Prökelwitz wurde geſtern eine Treibjagd veranſtaltet. 
egen 50 Treiber jagten das edle Wild dem kaiſerlichen 
äger zu, Ih 
im Schießen eine größere Zahl von Rehböcken erlegte. 
Sümmtliche Waldungen des Prökelwitzer Reviers 
wurden durchſtreift. Kaiſer Wilhelm zeigke weder Er⸗ 
müdung noch Ermattung. Immerfort friſch verfolgte 
der hohe Monarch mit Waidmannsluſt und Walidmanns⸗ 
blick jedes ſich zeigende Wild und jede jeiner Bewe⸗ 
gungen, um im günſtigen Moment den ſicheren Schuß 
abzugeben. Graf Dohna⸗Prökelwitz betheiligte ſich 
mit an der Jagd, ebenſo der zur Zeit in Prökelwitz 
weilende Graf Eulenburg. Nach beendigter Treibjagd 
ſammelte ſich die hohe Jagdgeſellſchaft vor dem Prökel⸗ 
tiger Schloſſe, woſelbſt die erlegten Thiere einzeln 
em Jagdwagen entnommen und Strecke gemacht 
wurde. Während der Kaiſer ſie in freudiger Stimmung 
betrachtete, blieſen die umſtehenden gräflich Dohna'ſchen 
üger auf den Waldhörnern reizende Jägerweiſen. 

r hohe kaiſerliche Herr ſcheint durch das Ergebniß 
der Treibjagd befriedigt zu ſein. Vor der Treibjagd 
hatte er bereits fallein gejagt und 3 Rehe geſchoſſen, 
o daß alſo der geſtrige Tag ein recht günſtiger Jagd⸗ 
tag für den hohen Monarchen geweſen iſt. Se. Maj. 
Jae ſtets vergnügte Stimmung. Alle, die mit dem 

ohen Prökelwitzer Gaſte in irgend welche Berührung 

kommen, ſämmtliche gräflichen Diener in Prökelwiß 
wie die zahlreichen Chriſtburger, die von nad) 
Prökelwitz hinausſtrömen, find voll des Lobes der 
Freundlichkeit und Güte des Kaiſers, die dem jugend⸗ 
lichen Monarchen alle Herzen gewinnt. 

‚(S) Schlobitten, 5. Juni. Laut Depeſche von 
Prökelwitz kommt Se. Majeſtät der Kaiſer nicht nach 
Schlobitten. Se. Excellenz, Herr Reichs⸗ und 
Nurggraf u 7 hatte hier ſchon alles zum wür⸗ 
igen Unpfauge eines Allerhöchſten Gaſtes vorbereitet; 
au mentfich den Wildſtand vollſtändig geſchont und 

urch tägliches Befahren der „Wechſel“ das Wild 
ahm gemacht, damit Se. Majeſtät eine recht ergiebige 

nzahl Stücke ſollte erlegen können. Wie man hört, 
wird Se. Excellenz heute nach Prökelwitz reifen. All⸗ 
gemein wird die Abänderung bedauert. 

OChriſtburg, 5. Juni. Wie wir hören, hat 
Sr. Majeftät der Kaiſer dem Herrn Bürgermeiſter 
ock 500 Mk. für die Armen überweiſen laſſen. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Für Freitag, den 7. Juni. 

Warm, vielfach heiter, Gewitterluft, wolkig 
und ſpäter weithin bedeckt mit Regenfällen 
und elektriſchen Entladun en; leichte bis mäßige, 
ſpäter ſtark auffriſchende Winde mit Abküh ung. 

Für Sonnabend, den 8. Juni. 

Warm, zum Theil heiter, wolkig, friſche 
bis ſtarke, böige Winde, vielfach Gewitter 
und Regen. 

Für Sonntag, den 9. Juni. (Pfingſt⸗Sonntag.) 

ürmelage kaum verändert, wolkig, theil⸗ 
weiſe heiter, vielfach bedeckt und windig, mit 
ewitter und Regen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
N Elbing, den 6. Juni. 

* Der weſtpreußiſche Verband des deutſchen 
Fleſſcherbundes hielt am Sonntag in Neuſtadt ſeinen 
Bezirkstag ab, zu welchem etwa 80 Mitglieder er⸗ 

tenen waren. Es wurde u. A. beſchloſſen, an die 
Regierung und an das Generalcommando eine Peti⸗ 


tion zu richten, in welcher gebeten wird, die Fleiſch⸗ auch für das Gedeihen der Rüben 


lieferungen für die Armee nicht 


meh N 
ſondern an Fleiſcher zu vergeben; ne ene e, 


fanterie⸗Regiments, das ſich augenblicklich im Lager 


der bei ſeiner Sicherheit und Gewandheit] Wagen gerädert, 


Herren die Herren Illmann⸗Danzig und Brünlinger 
Marienburg zu Beiſitzern neu und Herr Kuhn⸗Elbing 
zum Kaſſenrendanten wiedergewählt. 

Ueber die Angſt vor Gewittern ſchreibt 
Dr. Zimmermann in ſeinem Werk „Naturkräfte und 
Naturgeſetze“ u. a.: „Die Gewitterfurcht iſt eine 
thörichte, wenn ſie auch, wenigſtens bei ſehr zartnervi⸗ 
gen Perſonen, ſehr zu entſchuldigen iſt, da der be⸗ 
täubende Schlag, der einem nahe niederfahrenden 
Blitze folgt, auch ganz kräftige Perſonen erſchüttern 
mag. Daß der Blitz tödten könne, iſt allerdings 
wahr: aber dies hat er mit jedem fallenden Dach⸗ 


iegel oder Blumentopf gemein. Sollte man ſich nun 


fürchten, in einer Stadt zu wohnen, in welcher es 
Blumentöpfe und Dachziegel giebt? Dann dürfte man 
überhaupt nicht ausgehen; denn man kann von einem 


ſchlagen, von einem tollen Hunde gebiſſen werden. 
Man dürfte dann aber auch nicht zu Hauſe bleiben; 
denn die Stubendecke oder das ganze Haus könnte 
einſtürzen! Daß der Blitz Häuſer anzündet, iſt aller⸗ 
dings wahr; aber das hat er mit jedem Talglicht und 
mit jeder glimmenden Kohle gemein, und die bei 
weitem wenigſten Feuersbrünſte entſtehen durch den 
Blitz. Wäre es möglich, unſere tagtägliche Feuers⸗ 


gefahr durch Donner zu verkünden, es würde garnicht 


aufhören zu donnern, wir würden vom Geräuſch taub 
werden; denn es reichen ſich das Solgholen durch die 
Mägde mit Licht aus dem Keller oder vom Boden, 


das Tabak⸗ und Cigarrenrauchen der Herren und 
Bedienten, das nächtliche Putzordnen der Kammer⸗ funde 


jungfern, das im Bette Leſen ihrer Herrſchaft u. ſ. w. 
in ſteter Abwechſelung unaufhörlich die eng Und 
nun erſt, wie thöricht ift die Gewitterfurcht, wenn 
man an die Krankheiten denkt! Wir wollen nicht von 
Epidemien ſprechen, nicht von der Cholera, ſondern 
von Nerven, gaſtriſchen und anderen Fiebern, von 
Lungenentzündungen, von Ruhr u. ſ. w. Cs ſterben 
in Berlin an dieſen verſchiedenen Krankheiten durch⸗ 
ſchnittlich in der Woche 250 Menſchen; in 1500 mal 
ſo viel Zeit, d. h. in 30 Jahren, iſt in Berlin nur 
ein einziger Menſch vom Blitz erſchlagen worden! 
Iſt es da nicht höchſt lächerlich, ſich vor dem Tode 
durch den Blitz zu fürchten. Das Verhältniß iſt wie 
375,000 zu 1.“ 

* [Leichentransporte] auf der Eiſenbahn find 
miniſteriellerſeits dahin eingeſchränkt worden, daß die 
Beförderung ſolcher Wagen mit den Schnell⸗ und 
Perſonenzügen verboten wird, da dieſe Züge durch 
Ausſetzen und Aufnehmen der Leichenwagen ſtets 
Verſpätung erleiden. Die Transporte dürfen künftig 
nur in Eilgüter⸗ und Güterzügen befördert werden. 
Der Transportbegleiter erhält künftig ſeinen Platz im 
Zugführercoupé. ’ 

* [Eine Aenderung des Poftdienftes] auf 
kleineren Eiſenbahnſtationen ſoll demnächſt zur Aus⸗ 
führung gelangen. Bisher befanden ſich auf allen 

erartigen kleineren Stationen ein oder mehrere Poſt⸗ 

beamte, welche den meiſt geringfügigen Poſtdienſt ver⸗ 
ſahen. Um die Koſten zu vermindern, ſollen jetzt die 
betreffenden Eiſenbahn⸗Stationsbeamten für den Poſt⸗ 
dienſt ausgebildet werden, um neben ihrer Thätigkeit 
als Bahnbeamte auch gleichzeitig den Poſtdienſt mit 
verſehen zu können. 

Das Reichsgericht] hat entſchieden, daß die 
grundloſe Verweigerung von Speiſe und Trank an 
einen anſtändigen Gaſt eine Veleidigung in ſich ſchließt. 
Hat der Gaſt nach verſtändigem Ermeſſen Zeit genug 
gehabt, das Beſtellte zu verzehren, dann braucht ihn 
baue der Wirth nicht länger in ſeinem Lokale zu 
ulden. 


[Zum Jagdkalender.] Die Schonzeit für 
Wildenten 11 dem Bezirksausſchuß für den im 
Königsberger Regierungsbezirk belegenen Theil des 
Drauſen⸗Sees für die Zeit vom 16. Juni bis Ende 
Juni bis auf Weiteres aufgehoben. Es dürfen daher 
auch dort geſchoſſene Wildenten in der genannten Zeit 
nur 14 Tage dorüber verkauft werden. 

„Zuckerrüben. In der Nogat⸗Niederung und 
auf den angrenzenden fruchtbaren Höhendiſtrikten ſind 
auch in dieſem Jahre wieder große Ländereien mit 
Zuckerrüben bepflanzt. Da bald nach Abzug des 
diesjährigen len der Boden dazu beackert 
werden konnte, ſo ſind dieſelben verhältnißmäßig früh 
geſät und auch recht kräftig und gleichmäßig aufge⸗ 
gangen. Zur Zeit ſind bereits die langen Reihen der 
„Rühenarbeiter“ mit dem „Hacken“ und „Weden“ der 
Rübenfelder beſchäftigt. Ein befruchtender Regen wird 

ſehnlichſt erwünſcht. 
[So warm!] war der Mai feit dem Jahre 


ferner wurden an 1719 nicht mehr, wie der diesjährige. Der Mittel⸗ 


das Pfarrhaus und vier Gebäude blieben verſchont | 5 


von Avor befindet, faſt gleichzeitig von ſchweren Ver⸗Alle B 


giftungsſymptomen befallen wurden. Es war 
nach dem Abendeſſen, als die Soldaten plötzlich er⸗ 
krankten. Die in aller Eile herbeigeholten Militärärzte 
Vilärten die Krankheitserſcheinungen ſofort als durch 
hertdiſtung in Folge Genuſſes ungeſunden Fleiſches 


rvo 
Thee unmiſen. 


Es wurden jofort große Portionen] Hergeſtellte wieder einriſſen. 


e„ Iewohner find obdachlos. 
- 5 enbach j. B,, 5. Juni. Die Gegend, 
aus welcher geſtern ſchwere Verheerungen durch Wol⸗ 


kenbrüche gemeldet wurden ift geſtern Abend 6 Uhr] d 


abermals durch heftiges Gewitter und Wollenbrüche 
heimgeſucht worden, welche das tagsüber nothdürftig 
Auch Greiz iſt durch 


gerei und Brechmittel den- am ſchwerſten Erkrankten neue Ueberſchwemmungen betroffen, und die kaum 


cht un 
verhüten. l 
In Gotha wurden vom 28. April bis 27. 
Mai d. J. 11 Jeuerbeſtattungen re 
2 Die Tabakfirma Oldenkott in Rees ſchickte unter 
zen 25. Mai dem Comitee der ſtreikenden Bergleute 
N Dortmund 150 Pfund Rauchtabak mit einem 


Ku hreiben, das mit den Worten ſchließt: „Es fol uns | d 


ſowen, wenn wir durch dieſe Sendung der Nothlage, 


I. König 4 bert hat, wie die „Oſſervatore 
Cat König Humber ; ' 
Cabalto⸗ Rabe dem während ſeines Kirchenbeſuchs 
denken Hedwig in Berlin amtirenden Kaplan als An⸗ 
99 en eine koſtbare goldene Doſe überſandt, welche 
de Bild des Fürſten, von Brillanten umgeben, auf 
m Deckel trägt. 
pe — Ueber den Abſturz eines Berliners in den At 
it wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: In Vitznau 
era, Sonnabend bei der Rigibahnſtatſon „Frei⸗ 
Nahen. der 30jährige Otto Hermann aus Berlin nach 
Diclaſſen des Zuges über die Speuzibachfluth geſtürzt. 
L Leiche wurde zerſchmettert aufgefunden. 
Nur Die Pariſer Weltausſtellung zählt im 
bat Mai 2,208,047 zahlende Beſucher. 
iſt h Cudowa, 2. Juni. Feldmarſchall Graf Moltke 
Nute in Cudowa zur Kur eingetroffen. 
bruch Nürnberg, 5. Juni. 
San 
zu ff der Stadt nicht ausreichen, die Waſſermengen 
liche Lade drangen dieſelben in die Häuſer ein; ſämmt⸗ 
* 


| der preußiſchen Grenze 
Häuſer niedergebrannt; 1100 die Kirche 


man war ſo glücklich, das Schlimmſte zu | wieder fahrbar gewordene Strecke 


mögen es in unſeren Kräften ſteht, in etwas zu fteuern | feßt 


Zwickau⸗C i 
bei Moſel aufs Neue unterwaſchen Be 0 er 
kehr iſt geſperrt, die Reiſenden werden auf einem Um⸗ 
wege über Gößnitz befördert. Hier am Orte zeigt 
10 ein Bild furchtbarer Verwüſtung. Die Carolinen⸗ 
traße iſt in ihrer ganzen Länge faſt 1 Meter tief 
Etabliſſements find theils 
Maſchinen, theils durch 
Wegſchwemmung des Rohmaterials außer Betrieb ge⸗ 
eb. Im ganzen Gebiet find Felder und Wieſen zum 
großen Theile zerſtört, Straßen und Wege zerriſſen, 
ub. Wfüach abgebrochen. 
unchen, 5. Juni. Geſtern Abend zwiſchen 
6 und 7 Uhr gingen auf den n ie 
bunch welge Babfönhntinien Wolkenbrüche nieder, 
Zerſtörungen u e = 
uch ren. 5 9 nd Zugverſpätungen ver 

Wien, 4. Juni. Heute Nachmittu rſchte 
in Wien ein fucchtbares Gewitter l n ue 
Blitzſchlägen. Mehrere Brände entſtanden, verſchiedene 
Pete wurden beſchädigt, auch einige Menſchen 
erletzt. 

London, 4. Juni. Die Auffindung furchtbar 
verſtümmelter Theile eines weiblichen Leichnams unter- 
halb der Londonbrücke verurſacht hier große Auf⸗ 
vegung, und man fürchtet, daß der Mörder von 
Ka fein hölliſches Werk wieder aufgenommen 


Rom. In der Umgegend der Stadt haben 
fi a8 Aut u gezeigt. Man fürchte, 
J ößeren Men 
= He a Tine gen auftreten und 
— Zlobin eſtrußland). Hier brannt 
Häufer nieder. Vier Personen find in den Flammen 
umgekommen. 


aufgeriſſen, die induſtriellen 
urch Verſchlammung der 


— 


von einem böſen Pferde todtge⸗ 


temperatur für Berlin im Monat Mai, die mit 
13,1 Gr. C. angegeben wird, gegenüber ergab der 
diesjährige eine ſolche von 19,2 Gr. (die Mitteltempe⸗ 
ratur des Monat Juli, des heißeſten Monats, beträgt 
für Berlin nur 19,0 Gr.) Dem diesjährigen Mai 
ſtand am nächſten der Wonnemonat des Jahres 1865 
mit der Mitteltemperatur von 17,9 Gr., dieſem der 
Mai der Jahre 1868, 1833, 1751 mit 17,8 Gr. 
Während im Jahre 1865 auf den heißen Mai ein 
kalter Juni folgte, ſcheint der laufende Monat eine 
Fortſetzung, ja Steigerung der abnorm warmen 
Witterung bringen zu wollen, ähnlich wie im Jahre 1868. 

In der iche heißzen Jahreszeit] hüte 
man ſich, todte Thiere frei herumliegen zu laſſen. 
Stechfliegen und Schnacken legen nämlich ihre Eier 
in Aas und können das Leichengift auf Menſchen 
übertragen. Je größer der Thierkadaver, deſto größer 
iſt die Gefahr der Anſteckung. Das Anſchlagen von 
erlegten Raubvögeln an Thore, das Hängenlaſſen der 
todten Maulwürfe und dergleichen iſt ebenſo verwerf⸗ 
lich und bringt gleichfalls Gefahren für Leben und 
Geſundheit der Menſchen mit ſich. 

[Beim Baden ertrunken]: Am Dienſtag 
Mittag in Caldowe der 16 Jahre alte Sohn des 
Arbeiters Reiner aus Caldowe; am Sonntag ein 
Schüler der Seminarſchule in Ragnit, der Sohn des 
Kämmerers W. in Bernhardshof; am Dienſtag der 
8 Jahre alte Knabe Hugo Gumball, Sohn der in 
Tilſit wohnenden Schuhmacher -Wittwe Gumball. 
Der Vater des Knaben ertrank vor 4 Jahren und 
wurde deſſen Leiche erſt nach 8 Monaten aufge⸗ 


n. 
* [Die Hitze] hat glücklicher Weiſe nachgelaſſen, 
ſeitdem der Wind nach Norden ging; heute früh 
zeigte das Thermometer 12 Grad. 

* Vorſicht!] Ein Mädchen in Thorn kaufte ſich 
in einem dortigen Geſchäft rothfarbige Strümpfe. 
Nach dem Anziehen verſpürte es ein heftiges Jucken 
und konnte nicht der Verſuchung widerſtehen, ſich zu 
kratzen. In 7 deſſen ſchwollen die Beine derart 
an, daß das Mädchen nach dem Krankenhauſe über⸗ 
führt werden mußte. Der Arzt erklärte, daß eine 
Blutvergiftung vorliege, die durch die Farbe der 
Strümpfe, die giftig geweſen, hervorgerufen ſei. Der 
Arzt gab dem Mädchen und damit zugleich allen 
Käufern derartiger Strümpfe den Rath, ſolche 
Strümpfe vor dem Gebrauch im Waſſer aufzukochen. 

*Das Stehenbleiben auf den Trottoirs], 
beſonders wenn mehrere Perſonen zuſammen ſind, iſt 
polizeilich unterſagt und ſchon manche Strafverfügung 
darüber ergangen. Bei Leichenbegängniſſen ſchein 
dieſe Polizeimaßregel vollſtändig außer Acht gelaſſen 
u werden, wie geſtern Nachmittag gelegentlich eines 
In das frequentirteſte Trottoir nach der Poſt 
erartig mit Neugierigen verſperrt war, daß der 
Verkehr unmöglich war. 

* [Die Neuſtädtiſche A daher el wird 
zur Zeit neu gepflaſtert und iſt daher für Fuhrwerk 
nicht paſſierbar. 

* [Perſonalien.] Der Amtsrichter Sorof in 
Schöneck Weſtpr. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Amtsgericht zu Ujeſt verſetzt worden. Dem Lehrer 
Friedrich Wilhelm Schulz am Real⸗Progymnaſium zu 
Rieſenburg im Kreiſe Roſenberg W.⸗Pr. iſt der Kgl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. . 

* [Der Droſchkenhalter Braun] theilt uns, 
Bezug nehmend auf die geſtrige Notiz in unſerem 
Blatte mit, daß er, als der Gerüſtbaum umſtürzte, 
nicht geſchlafen habe, was durch Zeugen zu beine 


ſei. Wundern könnte man ſich freilich nicht, wenn bei“ 


der tropiſchen Hitze, wie wir ſie in dieſen Tagen g 
akt, der Mann ein wenig mit dem Kopfe „genickt“ 
ätte. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 4. Juni. Geſtern Abend hat im 
königlichen Opernhauſe die eykliſche Aufführung fämmt⸗ 
licher Werke Richard Wagner's (mit Ausnahme 
des „Parſifal“ und der Jugendwerke: „Die Feen“ 
und das „Liebesverbot“) mit der Vorführung des 
„Rienzi“ begonnen. 

*Der Königsberger Ophthalmolog Profeſſor 
Dr. Jul. Jacobſon arbeitet, nach Mittheilung der 
„N. Pr. Ztg.“, an der Publikation einer Schrift 
über eine ſichere Methode, den grauen Staar in 
der Kapſel aus dem Auge zu entfernen. Es 
ſoll der Operation derſelbe leitende Gedanke zu 
Grunde liegen, über den Prof. Jacobſon im September 
v. I. in der Sitzung der Augenärzte in Köln einen 
Vortrag gehalten hat. Die Entfernung der Linie in 
der Kapfel ſoll zu jeder Zeit ausgeführt werden 
können, entſtellt nicht, und giebt das Sehvermögen 
wieder, hat keine Nachkrankheiten, ſondern die ſchnellſten 
eilungen zur Folge. 

* Berlin, 5. Juni. Der Centralverein für Han⸗ 
delsgeographie hat eine ſtändige Commiſſion für die 
wirthſchaftliche Erforſchung Marokkos niedergeſetzt. 

ie deutſche Seewarte zu Hamburg wird in Marokko 
zwei meteorologiſche Stationen anlegen. 

„Aus un wird gemeldet, daß das zehnte 
ſchleſiſche Muſikfeſt am Sonntag mit Wagner's 
Kaiſermarſch eröffnet wurde. Die Muſikhalle war 
von Beſuchern ganz gefüllt. 719 Sänger wirkten 
mit und 125 Snftrumentaliften ſaßen im Orcheſter. 
Von den Soliſten wirkten am erſten Tage Fr. Joachim 
u Frl. 
mit. 


* Herr Padilla und deſſen Gattin, Frau Artot⸗ 
Padilla, ſollen die Abſicht hegen, von Berlin nach 
Paris überzuſiedeln. 

* Das Abt⸗Denkmal auf dem neuen Friedhofe 
in Wiesbaden iſt am 2. d. M. feierlich enthüllt 
worden. Nach einem Vortrage der dortigen Geſang⸗ 
vereine hielt der Vorſitzende des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes für Errichtung des Abt⸗Denkmals, Kauf⸗ 
mann Rühl die Weihrede. 

In Bonn iſt das Geburtshaus Beethoven's 
angekauft worden, um durch ſeine Wiederherſtellung 
und Umgeſtaltung zu einem Beethoven-Muſeum das 
Andenken an den unſterblichen Meiſter der Töne 
lebendig zu erhalten. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Die große Sommer⸗Regatta, welche der 
Berliner Ruderverein unter dem Protektorat des 
Kaiſers zu veranſtalten beabsichtigt, wird, diesmal 
wahrſcheinlich in den Gewäſſern der Havel, zwiſchen 

annſee und Potsdam, ſtattfinden. Die Anregung 
dazu iſt von dem Kaiſer ſelbſt gegeben worden, 
welcher gegen die ihm die Einladung überbringende 
Deputation ſich dahin äußerte, wie es zweckmäßig ſei, 
dieſen Wettſport einmal in anderen Gewäſſern, als 
den gewohnten, zu unternehmen; es werde derſelbe 
für die Einzelnen, beſonders die fremden Theilnehmer, 
dann auch ein gleichmäßigerer fein. 

* Kaſſel, 4 Juni. Die Nachricht, daß Prinz 

einrich die Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und 


Sport zu Kaſſel am 6. d. M. eröffnen werde, be⸗ 


Leiſinger, ſowie die Herren Bulß und Ernſt 


ſtätigt ſich nicht, dagegen wird der hohe Protektor 
der Ausſtellung am Sonnabend in Kaſſel eintreffen, 
um dieſelbe zu beſichtigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 6. Inni. Das „Journal 
de St. Petersburg“ erſtaunt über Börſen⸗ 
gerüchte über ruſſiſche Rüſtungen. Es ſei 
doch bis zur Ueberſättigung wiederholt 
worden, daß die ruſſiſche Politik ausſchließ⸗ 
lich eine friedliche ſei. Die Börſe wiſſe das 
auch beſſer als irgend jemand, weil angeſichts 
der großen Finanzoperationen von Rußland 
weder irgend eine Thatſache noch Nachricht 
ausgehen könne, welche geeignet erſchiene, 
das Vertrauen und Beruhigungsgefühl zu 
erſchüttern. Es könne ſich daher nur um 
Baiſſeſpeeulationen handeln. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 6. Juni, 2 Uhr 47 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 5.6. | ‚6.16. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 | 102,30 | 102,20 
34 pCt. G andbriefe . 102,10 102,10 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,10 102,20 
Oeſterreichiſche Gold rente | 94,50! 94,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,70 87,80 
Beste Banknoten 212,70 | 212,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 | 172,20 
Deutſche Reichsanleihe 2 108,20 | 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss . | 106,80 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 97,90 97,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 118,25 | 118,30 
Produkten⸗Börſe. 

er g,, er 5.6. 6.6. 
Weizen Juni⸗Juli 182,25 | 184,— 
Sept.⸗Oct. 188,05 | 182,20 
Roggen bdöher N 
uni⸗Juli 143,55 145,25 
Sept.⸗Oct. 148,20 | 150,25 
Petroleum loco 23,40 23,40 
Rüböl Juni 2% 53,50 | 53,50 
Seßt⸗ Oct. 53,70 53,50 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 34,80] 34,70 


Königsberg, 6. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spixitus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 1% excl. Faß. 

Tendenz: ſtill. 

Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentitrtt 56,75 1 Geld. 
Loco nicht contingentirt 36,75 „ „ 
en tingentirk 51 rin sit 57, „ 
Juni nicht contingentitt . . 37,— „Brief. 


Danzig, den 5. Juni. 

Weizen: Unveräud. 150 Tonnen. Für bunt und hel⸗ 
farbig inländiſcher 105 4, hellbunt inländiſcher 170 4, 
hochbunt und glaſig inländiſch — 1, Termin Juni⸗Juli 
188pfd. zum Mauſtt 131,00 , Sept.⸗Okibr. 126pfd. zum 
Tranſit 133,50 4 

Roggen: Unveränd. Inländ. 140 4, ruſſ. oder poln. 
zum Tranſit 86 4. pro Juni⸗Juli 120pfd. zum Tranſit 
ne 7 per September⸗Oktober 120pfo. zum Tranſit 


Gre Loco kleine inländiſch 115 4, loco große 
Hafer: Loco inl. — A, Erbſen: Loro inl. — A 
Königsberger Produetenbörſe. 


in!. 


4. 2 
Juni Juni Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Vd. 171,00 | 172,00 feſt. 
Roggen, 120 Pfd. 133,50 133,50 en 
Gerſte, 10% Pfd. 109,50 110,00 feſt. 
2% l T Ve RER 129,90 | 129,00 unverändert. 
bien, weiße Koch 127,00 | 127,00 do. 


Bohnen, trockene — — 
Wicken, trocken.. — — — 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 5. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Juni loco contingentirter —- 


75 
bez., 54½ Gd., loco nicht contingentirter 34½ Gd. 
Stettin, 5. Juni. Loco 1 2 Faß mit 50 A. Conſum⸗ 
Se 54,60, loco mit 70 Conſumſteuer 34,60 .%, pro 
uni⸗Juli 34,00, pro Auguſt⸗September 34,60 4 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 5. Juni. Kornzucker exel. von 96 
% Rendement —. Kornzucker excel. von 92 % Rende⸗ 
ment —. Kornzucker excl. 88 % Nendem. 28,00. Korn⸗ 
zucker excl. von 75 % Rendement 22,80 4 Steigend. 
— Gem. Raffinade mit Faß 36,50. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Sehr feſt. 


Wollmarkt. ; 
Schweidnitz, 5. Juni. Zufuhr 900 Centner. Preis⸗ 
aufſchlag 13 bis 20 % gegen das Vorjahr. Kaufluſt matt. 
Dominialwolle 150 bis 210, Ruſtical 130 bis 176 A 
800 Centner verkauft. Käufer Rheinländer und ſchleſiſche 
Fabrikanten. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 6. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 

29 — 
Seht Köchen 9 
Beſtändimg 6 — 
Schön Wetter ee 
Berämwderih ....... 28 5 
Regen und Wind Der 
Biel Regen 6 Fe 
Sturm re 9 


Wind: N. 21 Gr. Wärme. 


J ²˙ : UGS EESEEEREEESSEEREEGETFEReECEEn 
FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Kolingasse 4. 
5. Renee. 


Gummi- Paris. 
einſte Spezialität en. 


Zollfr. Verf unc W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Fabrik v. 


Ganz jeid, bedruckte Foulards 


Mk. 1,90 bis 6,25 p. Met. — 
verjendet roben⸗ und ſtückpeiſe 
porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik⸗Depõot G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Stahlbad „Victoria“, Hitzacker. 
Dieſes durch ſeine herrliche Lage direct 
am ſchönſten Wald und unmittelbar an 
der Elbe mit ihrem regen Schiffsver⸗ 


kehr gelegene Bad iſt in den letzten 


Jahren durch ſeine vorzüglichen Heil⸗ 
quellen ſchnell berühmt geworden. Das 
Waſſer der Victoriaquelle iſt anerkannt 
das wirkſamſte und leichtverdaulichſte 
Eiſenwaſſer der Welt. Daſſelbe iſt mit 
dem Ehrendiplom, 3 goldenen Medaillen, 
1 ſilbernen Medaille, gold. Lorbeer⸗ 
kranz, dem militäriſchen Sanitätskreuz 
u. ſ. w. auf den Ausſtellungen in Frank⸗ 
reich, Spanien und Belgien prämiirt 
worden; es wird von den allererſten 
Autoritäten der Wiſſenſchaft empfohlen. 
Der Verſand des Stahlwaſſers iſt be⸗ 
reits ein ganz enormer und geht das⸗ 
ſelbe ſchon nach allen Welttheilen. Das 
Städtchen ſelbſt liegt ſo romantiſch, wie 
man ſich daſſelbe nur wünſchen kann, 
herrlicher Wald mit ſchönen Spazier⸗ 
güngen und Bäche mit kryſtallhellem 

aſſer machen die nächſte Umgebun 
beſonders reizvoll. Für Zerſtreuung iſt 
reichlich durch Theater, Coneerte, 
Reunions, Waldfeſte, Croquetſpielplatz, 
Billardzimmer, Leſezimmer, Kahnfahrten 
u. ſ. w. geſorgt. Zu erwähnen iſt noch 
die tauſendjährige Eiche im Parke des 
Grafen Oepenhauſen, die ſeiner Zeit 
von Prof. Beckmann in der „Garten- 
laube“ mit Illuſtrationen beſchrieben 
wurde, der ſchöne Hirſchpark, die Rieſen⸗ 
kaſtanie, in deren Aeſten ca. 30 Perſonen 
an einer Tafel eſſen können und die 
vor dem Hotel „Zur Kaſtanie“ ſteht, 
ferner auch die großartige Ausſicht 
über die Elbe mit ihrem regen Schiffs⸗ 
verkehr und ihren lieblich bewaldeten 
Ufern, die Göhrde mit dem kaiſerlichen 
Jagdſchloß und dem Saupark u. ſ. w. 
Ein Aufenthalt im Sommer in den 
ſchönen Logirhäuſern unmittelbar am 
Wald und direct an der Elbe iſt ſehr 
zu empfehlen, beſonders da die Wege 
im Walde ſtets in beſter Ordnung ge⸗ 
halten und mit vielen Ruhebänken ver⸗ 
ſehen ſind. 


—ññ.ñ ̃ . ̃ ̃ -K ‚ 0 ran 
Neuſtädt. Evangel. Pfarrkirche zu 
Heil. Drei⸗ktön gen. 

Um Anmeldung der Confirmanden 
erſuchen 
Die Geiſtlichen 
von Heil. Drei⸗Königen. 
Rahn. Riebes. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Herrn H. Wohlgemuth Tra⸗ 
natenberg 1 S. 

Geſtorben: Carl Friedrich⸗Dirſchau 
15 J. — Redacteur Herm. Ungefug⸗ 
Tilſit. — Frau Albertine Götzke⸗ 
Gritiſchken. — Herr Pfarrer Dresp⸗ 
Gr. Kleeberg. — Rentier Heinrich 
Götz⸗Gr. Krebs 74 J. — Glaſermſtr. 
Carl Klein⸗Marienwerder 76 J. — 
Kanzleirath Wilh. Reinhardt⸗Königs⸗ 
berg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 6. Juni. 

Geburten: Arbeiter Franz Schrade 
1 T. — Fabrik⸗Expedient Heinr. Mock 
1 T. — Kaufmann Georg Stobbe 1 T. 
— Lehrer Eugen Gruhnwald 1 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Albert 
Lemke⸗Elb. mit verw. Maler Schultz, 
Roſalie, geb. Zebrowski⸗Elb. — Chirurg. 
Inſtrumentenfabrikant Anton Golbeck⸗ 
Elb. mit Margarethe Voß⸗Elb. 


Sterbefälle: Unverehel. rar 
Brandt 61 J. — Rentier Richard 
Claaßen S. 5 M. 

Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und Liebe bei dem Heim⸗ 
gange unſerer geliebten Mutter und 
hochverehrten Großmutter jagen wir 
hiermit unſern tiefgefühlten Dank. 

Ernst Neumann nebſt Frau 
und Kindern. 


Appell! 0 
. 


Ortsverein der Maschinenbauer. 
Sonnabend, den 8. Juni er., 
Abends & Uhr: 
Verſammlung. 
Der Vorſtand. 
ianinos, 280. 2. Oh Anz 
à 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 


4 wöchentliche Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


Elbing Frauenburg 
regelmäßig jeden Sonntag, Montag 
und Donnerſtag. Abfahrt 7 Uhr 
Morgens von der ſcharfen Ecke. Rück⸗ 
fahrt 7 Uhr Abends. Eröffnung der 
Fahrten am Pfingſtſonntage, den 
9. Juni er. 5 

Gelegenheit zu Tagesausflügen nach 


Reimannsfelde und 


Cadinen. 
An beiden Pfingſtfeiertagen 


Extrafahrten 
nach der Haffküſte ER 


Nachmittags 2 Uhr, Rückfahrt von 
Cadinen 8 Uhr, Reimannsfelde 8 ½ Uhr 
Abends. — Fahrpreiſe wie gewöhnlich. 


D. Wieler. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß zum Schiedsmann 
des IV. Bezirks Herr Kaufmann Rein- 
rich Schaumburg — Herren⸗ 
ſtraße 45 — ernannt worden it. 

Elbing, den 30. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Speiſe⸗ und Pflanz⸗ | 
[ĩKartoffeln 


offerirt franco nach allen Bahn⸗ 
stationen 


W. Tilsiter, 


Bromberg. 


Für Bäder md Ausflüge 


feine Käſe, ſauber in Staniol verpackt 
und dadurch friſch erhaltbar, 
Cervelat⸗Dauer⸗Wurſt, garantirt 
echt Gothaer, 
ökelfleiſch in Büchſen, 
chſenzunge in Büchſen, 


ummern in Büchſen, 

Japan⸗Soga, 

Conſerveſalz, davon nicht zu leichte 
Sauce bereitet und Fleiſch beſtrichen, 
erhält man dieſes frei von Schimmel, 
geſund und frei von Fliegen. 

Hochfeine Matjes⸗Heringe, einzeln, 
auch in kleinen verharzten Tönnchen, 

neue Malta⸗Kartoffeln, 

Wein, ſehr preiswerth, gut und kräftig, 

Porter, deutſch und engliſch, bei 
10 Flaſchen ſehr billig, 

Malzertract, 

er n⸗Bitter, x 
inarren von 2,75 bis 18 Mark, die 
Kiſte von 100 Stück. 


wüstav Herrmann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


Hötel Vanselow, 


BER neu erbaut, BE 
Danzig, 5 Min. v. Hohethor⸗Bahnhof, 
an d. Promenade u. Pferdebahn, Zimmer 
von 1 bis 2 Mk. incl. Keine Table d’höte. 
Schöne Veranda. Gutes Reſtaurant. 


Ygan® 
Corsetis 
Vin neueſten, vorzüglich ſitzenden! 
Facons zu anerkannt billigſten, “ 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 5 


A. Jschdonat. 


ER 


Atelier für künſtl. 
Zähne ze. 
Specialität: Plombiren u. 


Patentfevergebiſſe. 
D. R- P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. HKlebbe, 1 
Inn. Mühlendamm 20]21. 


Der 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 


mit den Poſt-Auſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


im Werthe von 5—50 


Mohrenkopf, 5 


vorzügliche 5 Pfennig ⸗Eigarre, 
Portodo, are 

5 Despedida, 
vorzügliche 6 Pfennig = Cigarren. 


Joh. Gustävel, 


vorm. Franz Kirsch, 
Alter Markt Nr. 19, Elbing. 


Mohrenkopf, 


vorzügliche 5 Pfennig ⸗Eigarre, 
Portodo, Marokko, 

2 Despedida, 
vorzügliche 6 Pfennig ⸗ Cigarren. 
Joh. Gustävel, 
vorm. Franz Kirsch, 
Elbing, Alter Markt Nr. 19. 

Telegramm⸗Adreſſe: 


Fuhſebank. Be 
Ziehung 14. Juni er. 


Marienburger 


Pferde ⸗Looſe 
43 M., 11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 


Berlin W. 
A. Fuhse Friedrichſtr. 79. 
In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


Epilepſi 
pilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. 
Broſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
Sylvius Boas, 


Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105 e. 


Garantirt echte 


Import⸗Cigarren 


offerirt ſehr preiswerth, von 80 bis 
180 Mark das Mille 


Gustay Hermann Press, 


Fleiſcherſtraße 8. 
Medicinal-Tokayer 


unter perman. Con- 


trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff- Berlin 

vom Weinberge- 
besitzer wu 
Ern. Stein 8 
ın N 
Erdö-Benye 5 
2 
© 


bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 2. 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
Engros-Lager bei 


IM, Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
J. Nickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. 


99 
Adolf Schwarz in 75 
F. Gehrmann in 33 
Oscar Schaar in 33 
Joh. Janzen ın 72 
Felsenkeller in 53 


Wilh. Potrafke in "155 

Herm. Kung in Saalfeld, 

©. Andersen in Pr. Holland, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 25 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Aus ſtellungs-Lokterie. 
Anzahl der u 3000 & 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 
15 Fr d im e 1500 ne 
eine einſpännige Equipage), 
2. Fangen im Werthe v. 500 M 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 W., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 


E tuchtenswerth! 3 


Zu den Einſegnungen und zum Pfingſtfeſte! 
Es iſt wohl hinreichend bekannt, daß ich durch Selbſtfabrikation 
und Verbindung mit den größten Fabriken Deutſchlands, ſowie 


durch baaren Einkauf 


in der Lage bin, bei billigſten Preiſen 
wirklich gute Waaren in der verſchiedenartigſten Geſe 


chmacksrichtung, 


von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung, für Herren, 


Damen und Kinder, liefern zu können. 


Ich werde auch ferner das 


Reuommeé, welches mein Geſchäft während ſeines langjährigen Be⸗ 
ſtehens am hieſigen 2 A erwarb, zu wahren wiſſen. 


Beſtellungen nach 
ausgeführt. 


auß werden prompt und billigſt 


. Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 
S. Braun, Alter Markt 34. 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78. 


Unengelli 


ee REN 


Wachtſtraße 2, 


Viele hundert, auch gerichtl. 


[Bein photontaphiftes Atelier 


= Halte dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Aufnahmen finden zu jeder Tageszeit ſtatt. 


Herm. Fischer, 


geprüfte Dankſchreiben. 


am Luſtgarten, 


Maler und Photograph. 


arade-Bitter, 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Looſe zur Geld-Fotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


iin 6 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Heulandverpachtung. 
Dienſtag, den II. Juni e., 


4 Uhr Nachmittags, 


werde ich bei Herrn Sawatzki-Neu⸗ 
kirch ca. 30 Morgen Heugras von 
meinen Wieſen in Nogathau verpachten. 
Johanna Claassen. 
Aſchbuden. 


Suche zum 1. September cr. eine 
geprüfte muſikaliſche 


Erzieherin 
bei einem Mädchen von 11 Jahren. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
unt. Chiffre J. S. poſtlagernd Liebemühl. 
ß ͤ T.. d 


Ein Gärtner von ſofort verlangt. 
Wo? ſagt die Expedition dieſ. Zeitung. 


Stellenſuchende jeden 
| Berufs placirt ſchnell[ Reuter’s 
Bureau in Dresden, Mazitrabe 
Nr. 6. 


Für die Hinterbliebenen der in der 
See er Fiſcher Moderſitzki, 
Baumgarth bene zu Kahl⸗ 

erg ſind ferner eingegangen: 
u Geſellſchaft 2 M, Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt 3 M. Brauerei⸗ 
pefiger Behrendt 1,50 M., Rentier 
Kaewer 1,50 M., Ludwig Tertz 1.50 M., 
Rentier Nieß 3 M. L. Wilhelm 5 M, 
G. 150 M., Herm. Tießen 3 M., 


Obermeiſter Zimmermann 3 M., Frau 


Marie Schicht 3 M., Kreistag⸗Samm⸗ 
A 29 M., A. Dann 2 M., F. Witzki 
5 M. 


Summa .. Mark 64,— 
hierzu Sammlung bis 29. Mai 375,50 
zuſammen . Mark 439,50 

weitere Gaben erbitten dringend 

Hauptmann Netke. Rudolph Sausse. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


au Haben in ½ und J ee zum 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno us 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


p laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beiten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


IAN, 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
= wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


reife von Mk. 1,25 
achf., Adolph 


Auction! 
Sonnabend, den 8. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr: 
Auction von Balken, Stünderholz, 
roßen Dachpfannen, eiſ. Feuſtern. 
Der Kaiſerl. Poſt gegenüber, Kurze 
Hinterſtraße 11. Rauch. 


In Folge Altersſchwäche beabſichtige 


ich mein Mühlen-Grundflürk, 
beftehend in 2 Bockwindmühlen, 
12 Hectar Weizenboden und 
Wieſen, nebſt gutem Inventarium, 
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 
C. Huebner, Kuppen b. Saalfeld. 


Marienburger gchloßbaulotterie 


* Danzig, 5. Juni. Die vierte 
Marienburger Schloßbaulotterie begann 
heute Vormittag mit Einzählung der 
Looſe und Gewinne, um 10 Uhr folgte 
die Ziehung ſelbſt. Die Aufſicht führte 
Herr Polizei⸗Aſſeſſor Proske, als 
Syndikus fungirte Herr Juſtiz-Rath 
Holder⸗Egger. Es wurden heule 
800 Gewinne gezogen, davon fielen: 

4 zu 1500 Mark auf die Nummern: 
1458 44915 65726 125119. N 

8 Gewinne zu 600 Mark auf 
61366 91441 151861 185642 248009 
264523 274424 289765. 1 

31 Gewinne zu 300 Mark auf 
11888 14746 18980 35934 39232 


40234 42403 50066 55882 69000 
76170 85592 94311 95916 99815 
114282 126573 126782 144899 
161621 166633 188947 201069 
206431 214746 220987 271326 
256111 294567 324093 330381 


48 Gewinne zu 150 Mark auf 
4671 17393 25781 37713 41744 
43683 48108 50392 60548 65117 
89558 90193 105426 127044 12940 


140245 152139 161196 173073 
176321 185683 187564 197944 
210349 215474 215868 222848 
227235 236379 238024 243940 
253222 266131 273640 273643 
278737 283141 288600 292217 
302175 306122 306305 30820 
308880 311638 321355 3320 
333491. 


. 1 1 
Die morgende Ziehung ee Ar 


Vormittags, es kommen an dieſem 
1500 Gewinne zur Ziehung, 


